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Aufruf des geſamten Landſturms erſten Aufgebots.

Jch hatt' einen Kameraden
An einem Königswort ſoll man nicht drehen noch

deuteln dieſer für jeden monarchiſch Geſinnten ſelbſtver
ſtändliche Satz hat zur Vorausſetzung, daß der König, der
in ſeiner Stellung als Herrſcher Worte ſpricht, dieſe
ſeinerſeits hält, daß er „ſein Wort hält“. Auch
König Viktor Emanuel von Jtalien hat auf denjetzt zu Grabe getragenen Hreidundvertrag ſein
Wort gegeben, er hat gleich bei Ausbruch des Krieges
im Auguſt 1914 „wohlwollende und freundſchaftliche Er-
klärungen“ Oeſterreich Ungarn gegenüber zum Ausdruck
gebracht, er hat dem Fürſterzbiſchof von Wien, Dr. Piffl,
während einer Audienz in Rom erklärt: „Man kann ganz
beruhigt ſein; ich wäre der Erſte aus dem Hauſe Savoyen,
der ſein Wort bräche“. Und dieſer ſelbe König hat ſein
Wort gebrochen, hatte es bereits getan, als er noch ver
ſicherte, auf die Treue des Hauſes Savoyen könne man
bauen. Schmach über einen ſolchen vielfältigen Verrat!
Wie es mit dem „Worthalten“ unter den Savoyern
ausſieht, dafür folgende Beweiſe: Schon aus den erſten
Zeiten des Beſtehens dieſer Dynaſtie weiß man von Verrat
und Treubrüchen zu berichten. So ſchürte Philibert aus
dem Hauſe Savoyen eine Verſchwörung gegen ſeinen Bruder
Amadeus VIII., die auf die Ermordung des letzteren hin
zielte, ſo mußte König Amadeus II. von Sardinien gegen
den eigenen Sohn ins Feld rücken. Der Vater wurde beſiegt und ſtarb m Gefängnis, in das der Sohn ihn hatte
werfen laſſen. Ein weiteres Beiſpiel aus der jüngeren
Zeit iſt Prinz Karl Albert von Savoyen-Carignan, der hin
reichend verdächtig erſchien, an der Revolution des r
1821 beteiligt zu ſein, die den König Viktor Emanuel
zwang, die Herrſcherwürde abzulegen. So alſo ſieht die
Treue und Ehrenhaftigkeit unter den Savoyern aus, denen
allen freilich den Rang ſtreitig gemacht hat: Viktor
Emanuel, Italiens jetziger König. „Der König iſt daslebendige Geſetz“, ſagt ein altes Wort. Wenn ſich dieſes
„lebendige Geſetz“ in einem Manne verkörpert, wie Viktor
E manuel es iſt, ſo kann man ſich nicht wundern, wenn er
bemüht war, ſich mit Beratern zu umgeben wie Sonnino
und Salandra, Leuten, die die Geſetze und Verträge mit
Füßen treten, wenn er Gehör ſchenkte dem „tugendhaften“
d'Annunzio, der ſich durch das Königs Gnade „Vetter des
Königs“ nennen darf.

Man wende nicht ein, daß Viktor Emanuel dem Zwange
der Gaſſe habe gehorchen müſſen. Wäre er Giolitti
gefolgt, dem greiſen Staatsmann, dem Jtaliens Wohl am
Herzen lag, ſo wäre er, eben mit Hilfe dieſes ehrlichen
Jtalieners, auch Herr der Straße geworden. Aber der
König wollte es anders. Er und ſeine von Englandund Frankreich mit reichem Golde beſtochenen Miniſter
Sonnino und Salandra wollten den Krieg. So mußte
Giolitti vor der Türe ſtehen bleiben. Aber die Stunde
wird kommen, da das ganze Gebäude von Lug und Trug,
von Beſtechung und Hinterliſt krachend zuſammenſtürzt;
dann, ja dann wird Stolittis Geiſt vor den Augen des
Königs erſcheinen

Bei uns wußte man ja längſt, daß Italien nicht recht
zu trauen war. Schon der zwiſchen Frankreich und Jtalien
ab geſchloſſene Mittelmeervertrag und die Haltung Jtaliensauf der Algeciras- Konferenz zugunſten Frankreichs gaben

dafür Beweiſe. Daß aber König und Regierung einen
ſolchen Treubruch begehen könnten, daran zu glauben,
ſträubte man ſich noch:

Jch hatt' einen Kameraden,
Einen ſchlechtren findſt du nit.
Die Trommel ſchlug zum Streite,
Er ſchlich i SeiteUnd ſprach: Jch tu' nicht mitReichskanzler v. Bety mann Hollweg hak in der

denkwürdigen Sitzung des deutſchen Reichstages vom
28. Mai dieſen Treubruch, dieſen Verrat Jtaliens gekenn-
zeichnet, er hat aber gleichzeitig eine Antwort darauf ge
geben, eine echte deutſche Antwort, eine Antwort in
Bis marckf chem Geiſte. „Wollen ſie etwa das deutſche
Tirol erobern? Hände wegl!“ Ja, Hände wegt
rufen wir jetzt vereint mit unſeren Waffenbrüdern in
Oeſterreich, Ungarn und der Türkei. Hände wegl! Was
euch unblutig, ohne Waffenhilfe für uns, in den Schoß
gefallen wäre, auf blutiger Walſtatt werdet ihr es
euch nicht holen. Von der Pilica bis zur Bukowina haben
wir monatelang gegen eine Riefenübermacht zähe ausge
halten, und ſo werden an dieſem Geiſte auch neue
Feinde zuſchanden werden, an der todesmutigen Tapferkeit
unſerer Helden werden auch die Waffen des Verräters ab-
prallen. Mit heiligem Zorn kämpfen wir, und je wilderuns der Sturm umtobt, um ſo feſter werden wir unſer
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquäar'tier, 31. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Geſtern verſuchten die Franzoſen ſowohl nördlich
Arras wie im Prieſterwalde mit ſtarken Kräften
unſere Front zu durchbrechen. Bei Arras hatte der Gegner
ſich auf der Front Neuville-Reclincourt in den letzten
Tagen durch Sappen herangearbeitet. Ein Angriff auf
dieſer Linie wurde daher, nachdem alle Verſuche, uns weiter
nördlich aus unſeren Stellungen zu drücken, mißlungen
war, erwartet. Er erfolgte geſtern nachmittag nach ſtunden
langer Artillerievorbereitung und führte durch die Tapfer-
keit rheiniſcher und bayeriſcher Regimenter zu einer gänz-
lichen Niederlage des Gegners. Seine Verluſte
ſind außergewöhnlich hoch. Jm Prieſterwalde gelang es den
Franzoſen, nur in einige vorgeſchobene ſchwach beſetzte
Gräben einzudringen. Jm übrigen iſt auch hier der feind
liche W geſcheitert.

i Oſtende ſchoß eine Küſtenbatterie einen feindlichen Flieger ab,
Der Eiſenbahnviadukt von Dammerkirch

iſt geſtern von unſerer Artillerie mit wenigen Schüſſen
wieder zerſtört worden, nachdem es den Franzoſen nach
monatelanger Arbeit vor einigen Tagen gelungen war, ihn
gebrauchsfertig zu machen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn den Kämpfen bei Przemysl ſchoben ſich die

deutſchen Truppen geſtern näher an die Nord und Nord
oſtfront heran.

(W. T. B.)

Aufruf des geſamten Landſturms
erſten Kufgebots.

W. T. B. Berlin, 31. Mai. Eine Sonderausgabe des
„Reichsanzeigers“ veröffentlicht eine Kaiſerliche Ver
ordnung betr. den Aufruf des Landſturms vom
28. Mai 1915, wonach ſämtliche Angehörige des
Landſturms erſten Aufgebots ſoweit ſie nicht
ſchon durch die Verordnung vom 1. und 15. Auguſt 1914
aufgerufen ſind, aufgerufen werden. Die An-
meldung der Aufgerufenen zur Landſturmrolle hat nach
näherer Anordnung des Reichskanzlers zu erfolgen. Dieſe
Verordnung findet auf die königlich bayeriſchen Gebietsteile
keine Anwendung; ſie tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Auf Grund dieſer Kaiſerlichen Verordnung wird durch
eine Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers
zur Kenntnis gebracht, daß die im Jnlande ſich auf
haltenden Aufgerufenen ſich, ſoweit es noch nicht
geſchehen iſt, bei der Ortsbehörde ihres Auf-
enthaltsortes in der Zeit vom 6. bis einſchl.
10. Juni 1915 zur Landſturmrolle anzu

Oberſte Heeresleitung.

mee Uden haben und daß die Aufgerufenen, die ſich im Aus
lande aufhalten, ſich, ſoweit es möglich und noch nicht ge

ſchehen iſt, alsbald ſchriftlich oder mündlich bei den deutſchen

Auslandsvertretungen zur Eintragung in beſondere, von
ihnen zu führende Liſten zu melden haben.

Wieder engliſche Dampfer verſenkt.
London, 31. Mai. (Reuter.) Der Dampfer „Ping

ſoey“ von der China Mutual Steam Novigation Co., der mit
wertvoller Ladung auf der Heimreiſe nach Batavig war, wurde
im Kanal zweimal von Unterſeebooten verfolgt und mit Granaten
beſchoſſen. Er vermochte jedoch Plymouth wohlbehalten zu er
reichen. Ein Mann der Beſatzung wurde verwundet.

Der Dampfer „Tulloshmoor“ von 3500 Tonnen wurde
am 28. Mai auf der Höhe von ueſſant t rpediert und
verſenkt. Die Veſatzung wurde in Varry gelandet, Dasfranzöſiſche Schiff an das Queſſant auf der nach
Breſt paſſterte, hatte die Beſatzung J engliſchen Dampfers

Aden durchGlenlee an BVord, der auf der Fahrt von Curdi
ein deutſches Unterſeeboot verſenkt wurde.
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zu Lande und zu Waſſer gegeben hatte,

eigenes Haus bauen müſſen. In dem gegenſeitigen Ver-
trauen darauf, daß wir alle eins ſind, werden wir ſiegen,
einer Welt von Feinden zum Trotz! Das ſind Kanzler-
worte, wie ſie ein Bismarck nicht kraftvoller hätte aus

ſprechen können.
Kann dir das Stück nicht geben,
Es iſt für dich zu ſchad;
Und kommſt du, es zu holen,
Jch will dich gut verſohlen,
Du ſchlechter Kamerad.

So wird die Ernüchterung kommen in Jtalien, früher
vielleicht, als man denkt. Wird aber dieſe Ernüchterung
auch ein „Umlernen“ mit ſich bringen? Bei dem Charakter
des italieniſchen Volkes glauben wir es kaum. Um
lernen aber wollen wir. Und wir tun es mit
Freuden, vornehmlich Jtalien gegenüber, wie über-
haupt dos Umlernen in dieſer Zeit Gefühle der Er-
leichterung in uns auslöſt. Hände weg von allem
Jnternationalen auf materiellem und ideellem Gebiete. Zu
nationalem Streben wollen wir denen die Hände
reichen, die mit uns heute einer Welt von Feinden gegen
überſtehen. Das iſt einer der ſchönſten Gewinne, den wir
aus dieſer rauhen, ſchweren, furchtbaren Kriegszeit mit hin-
übernehmen in die Tage des Friedens. Schon die Früh-
lings- und Sommertage dieſes Jahres werden vielen in
deutſchen Landen, die bisher achtlos an den Schönheiten
des eigenen Vaterlandes vorübergegangen ſind und zu Be
wunderern des Fremden geworden waren, die Augen
öffnen darüber, welche herrlichen Wunder unſere
heimiſche Natur birgt. Gehe man nur mit offenen
Augen durch die Wälder des Harzes, Thüringens und der
vielen anderen deutſchen Gebirge in Nord und Süd, in
Oſt und Weſt, werfe man nur aufmerkſame Bl icke auf
die lieblichen Bilder der Dörfer und Städte, wie ſie ſich bei
uns zeigen und im befreundeten Oeſterreich-Ungarn, und
man wird zu der Erkenntnis kommen, daß wir hier genug
des Schönen und Herrlichen haben, und gern verzichten
können auf das bisher ſo beliebte Ausländiſche. Hoffmann
von Fallerslebens Wort wird dann in neuem lichteren
W erſtrahlen: Deutſchland über alles in der
Welt!

Dieſes Umlernen hat aber nicht nur den Ländern
gegenüber zu geſchehen, mit denen wir uns heute im Kriege
befinden, auch auf „Neutrale“ richten ſich in dieſer Hinſicht
unſere Blicke. Vornehmlich iſt es Amerikas ſo „ſtreng“
und „korrekt“ durchgeführte „Neutralität“, die ans Um
lernen auch hier gemahnt. Dieſen geldgierigen, habſüch-
tigen Yankees werden wir deutſche. Art in beſonderer
Weiſe zu zeigen, ihre anmaßende Sprache mit deutſchen
Worten zu beantworten haben. Nach dem Untergang der
„Luſitania“ hielt es die Regierung der Vereinigten
Staaten von Amerika für erforderlich, der deutſchen
Regierung eine Proteſtnote zu überreichen, deren Ton auf,
wie man ſo ſagt, „von oben herab“ geſtimmt war. Amerika
mußte aber nach den vielen Beiſpielen, die England mit
ſeinem rechts- und vertragwidrigen Verhalten

wiſſen, daß
Deutſchland bei allen ſeinen Maßnahmen England gegen-
über ſich lediglich in der Notwehr, in gerechter Selbſt
verteidigung befindet. Amerika hatte alſo ſeine Proteſtnote
an die falſche Adreſſe gerichtet. Nicht n. ach Berlin,ſondern nach London gehörte ſie. Aber die engliſ che
Regierung iſt für das „freie, unabhängige, neutrale“ ameri-
kaniſche Volk engliſchen Schlages ein zartes Blümlein
Rührmichnichtan. Sie iſt ein guter Kunde, ein totſicherer
Abnehmer für Kriegsmaterial aller Art. Und auf der
„Luſitania“ befand ſich ja Kriegsmaterial in großer Menge,
da kann man doch beileibe nicht in London proteſtieren!Jn Würdigung dieſer Tatſachen ſtellt denn auch die Note,
die die deutſche Regierung am geſtrigen Sonntag dem Bot-
ſchafter der Vereinigten Staaten von Amerika übergab,
nicht im eigentlichen Sinne bereits eine Antwork auf den
Proteſt Amerikas dar, ſondern ein Mittelglied, das zunächſtnoch einmal in deutlicher, unzweideutiger Weiſe dar
über aufklären ſoll, wer der Schuldige an dem Tode
zahlreicher amerikaniſcher Bürger beim Untergange der
„Luſitania“ iſt. Die deutſche Note läßt keinen Zweifel, daß
England dieſe Schuld trägt, daß alſo Amerikas Proteſt
nach England gehört hätte. Ob man ſich in Waſhington
nun endlich dazu bequemt, den klaren, ſicheren, kraft-

deutſchen Ton zu eben Die Antwort
A wird es ja ſich jenſeits desja n lungen n. Wirr ir werden unſerdeutſches laſſen. Denn:Recht muß Recht bleiben!



Der preußiſche Landtag im Jum.
o. B. Am 1. Juni tritt der preußiſche Landtag zu einer

kurzen Tagung zuſammen. Man glaubt, wie die „N. G.
C.“ hört, in parlamentariſchen Kreiſen nicht, daß er viel
erledigen wird. Man hofft, das Fiſchereigeſetz unter
Dach und Fach zu bringen. Der Plan, das Fideikommiß-
geſetz zu erledigen, kann als geſcheitert gelten. Dann
rechnet man mit der Möglichkeit, das Wohnungsgeſetz ver-
abſchieden zu können. Aber auch dieſer Plan begegnet
allerlei Widerſtänden. Ein Antrag Brütt (freik.) über die
Ernährungsfragen wird wohl nur im Haushaltsausſchuß
erörtert werden. Man rechnet auf eine achttägige
Dauer der Tagung.

Bulgarien entbehrlich geworden.
Die Köln. Ztg.“ meldet aus Sofia: Es iſt heute nur

zu beſtätigen, daß die Entſcheidung Jtaliens ſchwerlich
hier einen Umſchwung bewirken wird. In der bulgariſchen
Preſſe wird behauptet, daß eine formelle Aufforderung des
Dreiverbandes an B ulgarien, gegen die bekannten
Verſprechungen am Kriege teilzunehmen, bereits fertig ge
weſen, aber auf ein Londoner Telegramm von Ende April
nicht überreicht worden ſei, weil man inzwiſchen mit Jtalien
en hatte. Daher ſei Bulgarien entbehrlich
geworden.

Der Krieg mit Jtalien.
Jtalien garantiert den Beſitzern feindlicher Schiffe

ihr Eigentum.
o. M. Zürich, 29. Mai. Die „Agenzia Stefani“ ver-

öffentlicht das königliche Dekret über die Behand-
lung der in italieniſchen Häfen liegenden Schiffe feind
licher Staaten. Das Dekret garantiert den Eigen-
tümern der in den italieniſchen Häfen liegenden
deutſchen und öſterreichiſchen Schiffe das Be
ſitzrecht für die ganze Dauer des Krieges, auch in allen
den Fällen, in denen die zwangsweiſe Charterung der
Schiffe für Zwecke der italieniſchen Heeresverwaltung er-
folgen wird.

Die feindlichen Patente in Jtalien ſuspendiert.
o. M. Genf, 29. Mai. Wie das „Journal“ aus Rom

meldet, wurden durch Verfügung des Handelsminiſters
ſämtliche Patente feindlicher Staatsange-
höriger in Jtalien für die Dauer des gegen-
wärtigen Krieges ſuspendiert. Der gleichen
Quelle zufolge ſteht auch ein allgemeines Zahlungsverbot
an feindliche Ausländer in Jtalien unmittelbar bevor.

Kriegsunluſt italieniſcher Truppen.
o. B. Köln, 30. Mai. Die „Köln. Ztg.“ meldet: Gegen

über den Meldungen von Kriegsbegeiſterung in Italien ſind
die Beobachtungen eines von Rom nach der Schweiz gereiſten
Gaſthofsbeſitzers beſonders wertvoll. Letzterer erzählte, daß
er mit eigenen Augen geſehen, wie zur Front fahrende
italieniſche Soldaten auf den Bahnhöfen ihre Gewehre,
Torniſter und Patronentaſchen auf die Erde warfen und
unter lebhaften Einſpruchskundgebungen gegen den Krieg
ausriefen: Wir wollen keinen Krieg! Dieſe Mitteilung
eines Augenzeugen beſtätigt, daß die italieniſchen Truppen
mit Unluſt in die Krieg ziehen.

Die Plünderungen in Mailand.
Aus Lugano, 30. Mai, meldet der Berichterſtatter der

„Leipz. Neueſt. Nachr.“ ſeinem Blatte Folgendes: Der
deutſche Generalkonſul Breitex, bisher in Mailand, bleibt in
Lugano, um zunächſt das Geſamtmaterial über
die Mailänder Plünderungen zu ſammeln und
die Vorbereitung der üche zu leiten.
Meine Nachfragen bei den Mailänder Flüchtlingen geſtattet
die Feſtſtellung folgender vier Hauptpunkte: Erſtens: Die
Plünderungen erfolgten laut Proſkriptionsliſten, die ſeit
Februar fertig waren. Zweitens: Die Herſteller der Liſten
gehören den revolutionären Jnterventionsbünden „Fasci
Privoltzionari“ und „Jnterventiſti“ an. Drittens: Jede
Plünderbande ſammelte ſich, mit Hacken bewaffnet, an be
ſtimmten Stellen unter Führung je zweier gutgekleideter
Bundesmitglieder. Viertens: Die ſtädtiſche Polizei applau
dierte bei der Plünderung. Die Staatspolizei blieb untätig.
Sie gab nur das Signal zum Aufhören, wenn es die höchſte
Zeit war, nur das Militär tat ſeine Schuldigkeit durch Ver
r des Belagerungszuſtandes und verhaftete acht
hundert Plünderer. Der „Avanti“ meldet, daß die Banden
ſeit Samstag auch nach den Provinzſtädten ausziehen, ſo
nach Monza, wo die mechaniſchen Werkſtätten und ein
deutſcher Kinematograph demoliert wurden.

Militäriſche Miſſionen auch beim italieniſchen Heer.
W. T. B. Mailand, 30. Mai. Nach dem „Corriere della

Sera“ iſt beabſichtigt, das Syſtem der militäriſchen
Migſionen bei den verbündeten Mächten auch auf das
italieniſche Heer auszudehnen und umgekehrt. Jn
Rom ſeien eine franzöſiſche und eine engliſche Militär
miſſion eingetroffen. Eine ruſſiſche Miſſion werde noch er
wartet, auch ſeien italieniſche Miſſionen zu den verbündeten
Heeren abgeſchickt worden.

Der Papſt und Jtalien,
Die Köln. Ztg.“ meldet aus Wien: Der Botſchafter beim

Vatikan, Fürſt Schönburg, zählt dem Vertreter der
„Pol. Korr.“ als Gründe für den Befehl der öſterreichiſch-
ungariſchen Regierung, daß das Botſchaft sperſonal
aus Rom abreiſe, folgende auf: 1. Die Nicht
anerkennung des italieniſchen Garantiegeſetzes durch den
Vatikan: 2. der völlige Mangel einer Sicherheit für Aus
übung der Amtsgeſchäfte während des Krieges; 3. die Ge
fahr weiterer heftiger Hetzereien gegen die Botſchaft und die
drohende Hineinziehung des Heiligen Stuhls in dieſe

Zurückweiſung eines engliſch italieniſchen Schwindels.
W. T. B. Wien, 30. Mai. Gegenüber der Meldung der

„Daily Mail aus Rom, dort herrſche große Entrüſtung,
weil aus Barletta berichtet werde, der öſterreichiſch-
ungariſche Tovpedojäger, der die Stadt beſchoſſen
habe. habe die engliſche Flagge gezeigt, führen die
Blätter aus, es ſei wohl nicht nötig, dieſe Lüge zurückzu
weiſen. Die öſterreichiſchungariſche Flotte ſei ſo ſtolz auf
ihre Flagge, daß ſie nicht daran denke, engliſche Praktiken
nachzuahmen. Wenn die Meldung begründet wäre, hätte
man italieniſcherſeits gewiß nicht gezögert, im amtlichen

Bericht über den Angriff unſerer Flotte hierauf hinzu
weiſen. Das iſt aber nicht geſchehen. Die Erregung über
die erfolgreiche Aktion unſerer Marine muß in Jtalien doch
größer ſein, als bisher zugeſtanden wurde, wenn man zu
ſolch verächtlichem Mittel der Verleumdung greift, um die
Bedeutung dieſer Aktion zu verkleinern. Uebrigens hat die
engliſche Flotte in dieſem Kriege ſich nicht mit ſolchem
Ruhm bedeckt, daß die öſterreichiſch- ungariſchen oder die
deutſchen Seemänner gelüſten würde, ſich ihrer Flagge zu
bedienen.

Ein Preis für die erſte erbeutete italieniſche Fahne.
Wie die Wiener „Reichspoſt“ erfährt, hat Baron

Leopold Chlumecky 10 000 Kronen für denjenigen öſter
reichiſch- ungariſchen Soldaten geſtiftet, der die erſte
italieniſche Fahne erobert,

Die Herren von Tunis,
o. B. Rotterdam, 30. Mai. Unter den Belohnun-

gen, die der Dreiverband Jtalien für ſeinenTreubruch verſprochen hat, befindet ſich bekanntlich auch
eine Grenzberichtigung zugunſten Jtaliens zwiſchen
Lybien und Tunis. Nach Meldungen aus Paris
ſcheint man aber Jtalien nahezu das ganze Tunis ver
ſprochen zu haben. Tatſächlich betragen ſich die Jtaliener
zurzeit in Tunis ſchon derart, als ob ſie dort die Herren
wären. Die Geſtellung der in Tunis lebenden militär-
pflichtigen Jtaliener wird in einer Weiſe vorgenommen, als
ob man im eigenen Lande wäre, und die franzöſiſchen Be
Tieſſ haben ſich dabei vollſtändig in den Dienſt Jtaliens

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Die Tätigkeit der deutſchen Flieger.

Paris, 30. Mai. Die Tauben ſetzten ihre Tätigkeit
über Belfort fort. Geſtern vormittag wurde eine von der
Artillerie der Forts heftig beſchoſſen, entkam jedoch unverletzt.
Mehrere Flugzeuge verſuchten Amiens zu bombardieren, wur
den aber durch den Abwehrdienſt zur Umkehr gezwungen. Etwa
zehn Bomben wurden auf Viller-Bretonneſſe, Vaux ſus Corbie
und Mont Didier geſchleudert. (T. U.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Zum Zeppelin- Angriff auf Helſingfors.

c. B. Stockholm, 29. Mai. Das „Huvudſtadtsbladet“ in
Helſingfors macht von der ruſſiſchen Zenſur arg verſtüm-
melte Mitteilungen über den großen Brand am Hafen; Feuer
ſch langen zuckten am Südhafen in der Nähe der Warenlager
auf und beleuchteten die Häuſerreihen am Salutorg mit roter
Glut. Tauſende von Menſchen ſtrömten zur Brandſtätte, wo die
Feuerwehr bei der Arbeit war. Mehl- und Baumwoll-
magazine brannten, ruſſiſches Militär und Matroſen
kamen heran, Kommandorufe der Offiziere ertönten (Nun
folgt ein Zenſurſtrich.) „Es iſt mir gelungen herauszukommen“
(wieder ein Zenſurſtrich). Auf anderer Seite liegt der Dampfer
„Sveaborg“ „Aftonbladet“ in Stockholm erfährt auch, daß
der Dampfer „Bore II“ am Hafenkai mit einer Baumwoll-
ladung vernichtet iſt und 40 Perſonen verbrannt ſind. Der
Kapitän des Schiffes iſt ſchwer verletzt. Von Helſingfors kom
mende Schiffer erzählten, daß ſie einen Zeppelin ſahen.

Oeſterreichs Krieg.
Günſtiges Ergebnis der öſterreichiſchen Kriegsanleihe.

W. T. B. Wien, 30. Mai. Nach einer vorläufigen Zu-
ſammenſtellung der bisherigen Zeichnungen kann als feſt
ſtehend angenommen werden, daß das Ergebnis der zweiten
Kriegsanleihe dasjenige der erſten übertrifft.

Der türkiſche RKrieg.
Deutſche V-Boote in den Dardanellen.

Paris, 30. Mai. Die franzöſiſche Preſſe äußert ſich in
ſehr beſorgtem Tone über das unvermutete Auftauchen
deutſcher V-Boote im Marmarameer und über die
von dieſen durch die Verſenkung des „Triumph“ verzeichneten Er
folge. Der Marinemitarbeiter des „Jounrnal“ widmet dieſer
neuen Phaſe der Dardanellenkämpfe einen an hervorragender
Stelle des Blattes veröffentlichten Artikel. Er beſchäftigt ſich zu
nächſt mit der Frage, anf welchem Wege dieſe V-Boote nach
Konſtantinopel gelandet ſein konnten und erklärt es für durchaus
nicht unmöglich, daß angeſichts der fabelhaften Geſchicklichkeit,
mit der die Deutſchen dieſer modernen Waffen ſich zu bedienen
verſtehen, die Tauchboote tatſächlich durch die Meerenge von
Gibraltar gekommen ſein konnten. Zum Schluß bemerkt der
Artikel: Schließlich kann uns aber die Art und Weiſe gleich
gültig ſein, wie die deutſchen V-Boote in die Dardanellen ge
langt ſind. Die Hauptſache für uns iſt, daß ſie jetzt da ſind.
Jhr Auftauchen kompliziert das Unternehmen bedeutend. Der
erſte Schlag iſt recht empfindlich, wenn auch nicht zu ſchwer.
Jmmerhin iſt es eine Warnung, die von unſeren Flottenführern
beherzigt werden wird. Ein anderes Blatt erklärt, daß die Ver
bündeten ſchließlich ſicherlich den hartnäckigen Widerſtand der
Türken brechen werden, daß aber das ganze Unternehmen auf
größere Schwierigkeiten ſtoße, wie ſelbſt die unverbeſſerlichſten
Optimiſten es ſich nicht hätten tränmen laſſen. (T. U.)

Von jenſeits des RKanals.
Die jüngſte engliſche Verluſtliſte.

W. T. B. London, 80. Mai. Die heutige Verluſtliſte
weiſt 128 Offiziere und 1250 Mann auf. Die Admiralität
teilt mit, daß 30 Offiziere mit der „Prinzeß Jrene“ unter
gegangen ſind.

Folgen der Fleiſchnot in England.
W. T. B. London, 30. Mai. Jn Glasgow ſchloſſen

wegen der Fleiſchnot 200 Fleiſcherläden. Der
Handelsminiſter, der Ackerbauminiſter und der Verband der
Fleiſchhändlervereine beraten darüber, wie die Vorräte in
auſtraliſchem und neuſeeländiſchem Fleiſch auf den Markt zu
bringen wären, ſobald die Armee damit verſorgt iſt.

Die engliſchen Arbeitgeber gegen die Kriegszulage
der Arbeiter.

W. T. B. London, 30. Mai. Die „Times“ meldet aus
Mancheſter: Bei den Arbeitgebern herrſcht die feſte Ent
ſchloſſenheit, mit allen Mitteln den Forderungen der
Arbeiter nach einer Kriegszulage Widerſtand zu leiſten.

Die Streikkaſſen der Arbeiter ſind wohl gefüllt. Die
Spinner verfügen über 500 000, die Kartierer über 390 000
Pfund Sterling,

Ausland.
Völkerrechtswidrige Zurückhaltung zweier däniſcher Schiffe

ſeitens Englands.
W. T. B. Kopenhagen, 29. Mai. „Berlingske National-

tidende“ ſprechen ſich ſehr ſcharf über Englands Ver-
halten gegen die beiden däniſchen Schiffe „Lon-
don“ und „Vulkan“ aus. Beide Schiffe waren auf der
Reiſe von NewYork nach Kopenhagen und Malmö mit
Schmieröl. Die Schiffe hatten die Ladung in NewYork
unter beſonderer Aufſicht des engliſchen Konſulates in New-
York eingenommen und Konſulatszeugniſſe erhalten. Die
Luken waren vom engliſchen Konſul in NewYork ver-
ſiegelt. Außerdem waren verbindliche Erklärungen der
Ladungsintereſſenten über die Beſtimmung der Ladungen
abgegeben worden. Beide Schiffe fuhren freiwillig in Kirk-
wall ein, um jegliche Schwierigkeit zu vermeiden. Trotzdem
wurde das Schiff „London“ widerrechtlich nach Barrow
weitergeſandt, „Vulkan“ wurde grundlos zurückgehalten,
obwohl von der Reederei und von den Eigentümern der
Ladung weitere Erklärungen und Bürgſchaften überreicht
worden waren. Dieſe völkerrechtswidrige Zurück-
haltung zweier Schiffe, die in vollkommen recht-
mäßiger Fahrt von einem neutralen Hafen nach neutralen
Häfen fuhren, in denen die Ausfuhr des Oeles verboten
iſt, erweckt in Dänemark große Erbitterung. Die Reederei
wandte ſich an die Regierung mit der Bitte, ſofort Auf
klärung und Abhilfe zu ſchaffen.

Kleine Nachrichten.
Internationale Konferenz für die Zukunftsintereſſen

der Meyſchheit.
W. T. B. Bern, 30. Mai. Freitag und Sonnabend fand in

Bern auf Einladung des Bundes zur Organiſierung des menſch
lichen Fortſchritts die internationale Konferenz für
die Zukunftsintereſſen der Menſchheit ſtatt. Aus
Deutſchland waren unter anderen anweſend: Reichstagsabgeord
neter Vogtherr aus Dresden und Pfarrer Umfried aus Stuttgart,
der Vizepräſident der deutſchen Friedensgeſellſchaft. Aus Frank
reich war der Abgeordnete Hubbard gekommen. Es waren außer
dem Vertreter aus Holland, Jtalien, Rußland, Amerika und der
Schweiz erſchienen. Die Konferenz nahm mehrere Entſchließun-
gen an, unter anderem eine' gegen die Verbreitung des Völker
haſſes durch Greuelberichte. Umano, der Präſident der
Friedens geſellſchaft in Rom erklärte, daß das italie-
niſche Volk gegen den Willen der großen Mehrheit von der Re
gierung in den Krieg geſtürzt worden ſei. Hubbard gab dem

leidenſchaftlichen Wunſche Ausdruck, daß eine Verſtändigung
zwiſchen den kriegführenden Nationen angebahnt werde, wofür die
Schweiz als dreiſprachiges Land gute Dienſte leiſten könne. Die
Konferenz beſchloß die Schaffung einer ſtändigen Kommiſſion
mit dem Sitze in der Schweiz zur Vorbereitung der Wiederan-
näherung der feindlichen Nationen nach dem Kriege.

Von einem Einbrecher erſchoſſen.
W. T. B. Köln, 30. Mai. Als der Architekt Putz in ſeiner

Villa einen Einbrecher feſtnehmen wollte, erſchoß der Einbrecher
den Hausherrn. Das gleiche Schickſal ereilte das zu Hilfe kom
mende Dienſtmädchen. Der Täter ift ein ſtellungsloſer i
von einigen 20 Jahren.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Träger des Eiſernen Kreuzes.
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe wurde dem Deckoffigier

Heinrich aus Bitterfeld verliehen. H. iſt der erſte Steuer
mann der Flotte, dem während des gegenwärtigen Krieges das
Eiſerne Kreugz 2. und 1. Klaſſe zu Teil wurde und auch der erſte
Bitterfelder, der das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt. Außerdem
iſt er J er der rDas Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Unteroffizier Poſt
aſſiſtent Schulze und Einjähr.Freiw. Taeke aus Bitterfeld,
Reſerviſt Wald aus Kittel aus Düben,Gefreiter Birkner aus fen, Gefreiter Sommerlatte
aus Meſcheide und Sanitäts-Unteroff. Schluck aus Holzweißig.

iſt bereits mit der FriedrichAuguſt-Medaille aus
gegeichnet. Feldwebel Müller aus Wolfen und Gefreiter Lehrer

Weber aus Schköna. t
Letzter Gruß eines Gefallenen.

Der auf dem Felde der Ehre gefallene Gerichtsaktuar und
Vizefeldwebel d. R. Alfred Koehne aus Wittenberg,
der auch ſeinerzeit bei den Amtsgerichten Frmsleben und Aſchers
leben beſchäftigt war, hat, wie der „Anz.“ ſchreibt, kurz vor dem
Sturmangriff folgenden Abſchiedsbrief an ſeine Eltern gerichtet:

Vorm Sturm, 9. Mai 1915. Meine geliebten Eltern!
Wenn Jhr dieſen Brief erhaltet, bin ich wahrſcheinlich tot.
Weinet nicht, ich ſterbe gern für mein Vaterland. Nur ſchade,
daß die Sache heute losgeht, ſonſt wären Fritz Dehne und ich
noch geſtern abend zu Offigieren gemacht worden. Jch danke
Euch für die Liebe und alles Gute, das Jhr mir immer er
wieſen habt. Seid ſtolz auf mich, aber weinet nichtl Wir
müſſen ſiegen, Hurra! Euer Akfred. veh

Der erw. Fritz Dehne iſt der Sohn des Spediteurs ne
in Wittenberg, der in treuer Freundß Leid und Freude mit
dem Gefallenen geteilt und bei dem Sturmangriff ebenfalls den
Heldentod gefunden hat.

r dm-2mwzdsmD Z.

Wir „Barbaren“.
Wie unſere tapferen Feldgrauen ſich der verwundeten

annehmen, zeigt der nachfolgende kleine Bericht, der dem
bergaer „Wochenblatt“ von der Front im Weſten zuging: „Der
Landwirt Sperber aus Großmonra, welcher infolge
ſeines allgemeinen mutigen Verhaltens vor 10 Tagen bei einem
Landwehr Regiment zum überzähligen Gefreiten befördert wurde,erhielt jetzt das Eiſerne Kreug. Speter r hatte Mitte April,

wenige Stunden nachdem ſeine gnie in den Schützengraben
gekommen war, am hellen Morgen einen ſchon ſeit zwei Tagen
jammernden verwundeten Feind huckepo obwoh
der feindliche Schützengraben nahe gegenüber l achdem der

Befragen von einem am gleichen Morgen geplanten über
raſchenden 22 ohne Artillerievorbereitung erfuhr.
Natürlich wurde der an ſt
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Aus Thüringen.
Obſterntegusſichten. Verfüttert kein Gräün-

futter. Honigausbeute.Begünſtigt vom Wetter iſt überall in Thüringen die Obſt
baumblüte recht gut durchgekommen. Die Bäume tragen
durchweg reichen Obſtanſatz, desgleichen auch die Beeren
er Beſonders erwartet man eine gute Heidelbeer
ernte.

Das herzogliche Staatsminiſterium zu Gotha verbietet
bei einer Geldſtrafe bis zu 150 Mk. das Abmähen und Verfüttern
grünen Roogens und Weizens als Grünfutter. Die Orts
polizeibehörden können aber Ausnahmen bewilligen.

Die Bienenzüchter im Herzogtum Meiningen erzielten
im Vorjahre 40 772 Kilogramm Honig im Werte von 83 809 Mk.
und 1072 Kilogramm Wachs im Werte von 3392 Mk.

wärts. weckenebergerigen erſehe ßer, prächtiger Neubau, de
in großer, prä dere den Schloßräumen durch einen bogenartigen Ueberbau ver

Wie alle anderen Stadtverwaltungen hat auch der hieſige
Magiſtrat entſprechend der Höhe der Einwohnerzahl für über
100,000 Mark Dauerwaren, zum größten Teil von den
hieſigen Schlächtermeiſtern, anſchaffen müſſen. Jetzt iſt mit dem
Verkauf oder vielmehr mit der Ausgabe der Bezugskarten be
gonnen worden. Der Andrang des Publikums hat ſelbſt die
kühnſten Erwartungen übertroffen. Jnnerhalb zweier Tage
waren 2000 Bezugskarten abgegeben. Dabei waren noch hunderte
von Leuten unbefriedigt, ſo daß dieſe Woche erneute Termine an
eſetzt werden müſſen. Selbſt wenn von den jetzigen Bezugs-

kartenJnhabern ein Teil umkehrt, ſind immerhin die vorhandenen
Dauerwaren in kurzer Zeit abgeſetzt. Der Kreiskrieger-
Verband Merſeburg hielt geſtern Sonntag hier ſeinen
Verbandstag ab. Ueber die Verhandlungen berichten wir

n.

Merſeburg, 31. Mai. (Jn den Schützengräben)
Wie ſchon kurz mitgeteilt, ſind aus Anlaß des geſtern hier be
endeten Ausbildungskurfus für Jugendpflege ſeitens der Kgl.
Regierung durch die Firma Gebrüder Graul Schützen- und Lauf
gräben mit Unterſtänden, Wolfsgruben und Drahtverhauen er
richtet worden. Es ſoll dies die erſte diesbezügliche großzügig
hergeſtellte Anlage ſein. Aus dieſem Grunde läßt man dieſelbe
auch noch mehrere Tage beſtehen, um möglichſt vielen Ein-
heimiſchen und Fremden einen hochintereſſanten Einblick in das
Schützengrabenleben und Treiben gewähren zu laſſen. Der
Reinertrag 10 Pfg. Eintritisgeld iſt zum Beſten des
Roten Kreuzes und der ſtädtiſchen Kriegsnot-
fpen de beſtimmt. e eX. Bitterfeld, 30. Mai. Verſchiedenes. Jm Bereiche
des Landwehrbezirks Bitterfeld wurden befördert: Leutnant

Veith zum Oberleutnant, die Offizier-Aſpiranten Penſe,
Meißner und Bach zu Leutnants d. Reſ. und Gutsbeſ. Slſte
aus Behersdorf zum Leutn. d. Landtw. Jm Saale des Gaſt
hauſes „Europa“ fand die diesjährige Sektionsverſammlung der
Magdeb. Bauberufsgenoſſenſchaft ſtatt. Auf dem
Wochenmarkte fand eine Prüfung der zum Verkauf gebrachten
Butter ſtatt, wobei einigen Verkäuferinnen aus Seelhanſen,
Döbern, Pouch, Röſa und Gröbern 64 Stück mit einem Min der
gewicht bis 8 Gr. beſchlagnahmt wurden. Jm nahen Ramſin
wurde ein gut beſuchter Familienabend abgehalten. Die
Begrüßungsanſprache hielt Hauptlehrer Kirſt e n, während Direk
tor Bismarck aus Halle über „Volksernährung im Kriege“
ſprach. Lehrer Recke aus Halle trug Dichtungen aus der ſchweren
Kampfgzeit vor, während die Pauſen durch Geſang von mehr
ftimmigen Vaterlandsliedern ausgefüllt wurden.

K. Bitterfelb, 30. Mai. (Beförderung. erwehr. Ausſchuß.) Oberleutnant Piltz von hier wurde
zum Hauptmann befördert. Unſere Jugendwehr unternahm
jetzt eine zweitägige Wanderung in die „Ho Schweiz
Zur Sammlung eines Grundſtocks für Bitterfelder Krieger und
deren Hinterbliebene hat ſich hier ein Ausſchuß gebildet.

z Teuchern, 30. Mai. Verſchiedene s.) Die Lebens
mittelpreiſe ſteigen weiter. Schweine werden jetzt bis 100 Mk.,
ſchwere bis 110 Mk. pro Zentner bezahlt.

Puf
und Blumenmuster MeterWaseh- re N. vorzüglich in der 6 3
grosse c n ſe 90 75 70 Pt.
uvd Wohn e 9 Pf.
Masoh-Poiles, bedruekt und bestickt, 35

auf Weißem u. farbigem Grund Meter o t 4

J 15en

Rindvieh koſtet 50 bis ſten Geſchäfte für Marktprodukte in Thüringen.

Eingelverk das PfundSchweinefleiſch 1,30——1,50 Mk., Rindfleiſch 1,00——1,20 Mk., Kalb-
fleiſch 1,00——1,10 Mk., friſche Wurſt 1,40—1,50 Mk., geräuchecte
Wurſt 1,50--1,80 Mk. Das Pfund Butter koſtet 1,80-—1,90 Mk.,

54 Mk. auf werden gefordert für

Molkereibutter 2 Mk. Die Mandel Eier 1,50--1,60 Mk. Der
Zentner Kartoffeln wird mit 4,60—-7,20 Mk. verkauft. Das
Pfund Spargel koſtet 50——55 Pfg., zweite Sorte 30—35 Pfg.
Salat und anderes Gemüſe iſt billig zu haben. Das Eiſerne
Kreuz erhielt der Unteroffizier Göthe von hier und der Vize
feldwebel Hoffmann aus Legnitz. Der letztere war bei der
Gefangennahme des ruſſiſchen General Martus beteiligt.
aeke r prnant der Reſerve wurde der Vizefeldwebel Eige be

rt.
Gleſien bei Schkeuditz 30. Mai.

tat ion). Am 6. Juni wird Superintendent Opitz aus Goll
me hier eine Kirchenviſitation abhalten.
findet um 9 Uhr, der Nachmittagsgottesdienſt mit einer Unter
redung mit den Konfirmanden um 1 Uhr ſtatt. Die Gemeinde
glieder mögen ſich hieran recht zahlreich beteiligen.

tzk. Hohenmölſen, 30. Mai. Beim Neſterausnehmen tödlich verunglücgkt) iſt in Goſſerau ein zehn
jähriger Junge. Er war auf einen Baum geſtiegen, dabei aber
an die Hochſpannungsleitung der Ueberlandzen-
trale geraten. Der Knabe verbrennte ſich derart, daß er wenige
Stunden darauf ſeinen Geiſt gufga.b. Der Vater des auf
ſo jähe Art ums Leben gekommenen Jung ſteht im Felde.
m Schönewerda, 30. Mai. (Rieſenſpargel.) Der

hieſige Gutsbeſitzer Auguſt Koch konnte in ſeiner Spargelanlage
im „Kalbenholz“ einen Rieſenſpargel ſtechen, welcher das anſehn
liche Gewicht von 225 Gramm aufwies. Es war eine einzelne,
normal entwickelte Stange von gang bedeutender Größe und
Stärke. Trotz der Größe geigte ſie ſich bei der Zubereiturng nicht
im geringſten holzig, ſondern ſchön zart und butterig.
cage S Wule Vakeeng Krag?7 igef Gefangenen

T. m t im angenenlager desBrücken Feuer aus. Ein 50 Meter langer Fachwerkſchuppen,
in dem zu Friedenszeiten Kriegsfahrzeuge untergebracht waren
und der jetzt als Wohnung geſſangener feindlicher Offiziere diente,
brannte vollſtändig nieder. as Jnventar konnte zum größten
Teile geborgen werden. Ueber die Entſtehung des Feuers hat
bisher nichts feſtgeſtellt werden können. Ein größeres Aufgebot
von Militär hielt den Brückenkopf umſäumt.

T Nagdeburg, 30. Mai. (Der Magdeburger Raub-
mörder verhaftet.) Aus Kölnm, 30. Mai, wird der „M.
Ztg.“ gemeldet: Der Raubmörder Rein, der geſtern hier den
Doppelmord an einem Architekten und deſſen Haushälterin be
ging, legte ein völliges Geſtändnis ab. Danach iſt er
am 24. Mai in Wolfenbüttel nach Verbüßung von drei
einhalb Jahren Zuchthaus entlaſſen worden, hat am 26. Mai in
Magdeburg, Hohepforteſtraße 15, die 72jährige Witwe
W. UlI rich ermordet und die geraubten Schmuckſachen hier ver
äußert.

Erfurt, 30. Mai. (Vorſicht mit Geſchoſſenl)Geſtern nachmittag wollte in einer hieſigen Schuhfabrik ein efwa
17 Jahre alter Stanzer aus Melchendorf eine ſcharf ge
ladene Patrone an einem Schleifſtein abſchleifen. Dabei explo-
dierte das Geſchoß und riß dem jungen Mann die vechte Hand
zum größten Teile weg. Durch den infolge der Exploſion zer
ſpringenden Schleifſtein erlitten noch einige andere Arbeiter im
gleichen Raum leichte Verletzungen.

Jeßnitz, 30. Mai. (Militärtſche Uebung.) Dieausgebildeten Leute einer kriegsſtarken Kompagnie wurden
geſtern früh 3 Uhr in Deſſau glarmiert, um eine Marſchübung
zu machen. Der Weg führte diesmal über Kleutſch nach Jeßnitz,
wo viele der Marsſöhne zu Hauſe find. Auf dem Anger wurde
e wg Es ſich bald ein buntes Leben. Mittler
weile waren auch die verſchiedenen Liebesgaben: gange ch
Wrbe voll belegter Brote, Töpfe und Gläſer voll
Gurken, Kaſten mit Limonade, Zigarren und Tabak, Blumen
uſw. zur Stelle, und zwar ſo reichlich, daß die Kompagnie
mutter zweimal Veranlaſſung nahm den Gebern zu danken.
Unter Leitung des Feldwebels wurden aus Dankbarkeit noch
ſechs patriotiſche Lieder zu Gehör gebracht, die eine gewaltige
Wirkung hatten. Mit Blumen reich beſchenkt, verließen uns die
Soldaten gegen 11 Uhr, um über Bobbau, Haideburg nach Deſſau
zurückzukehren.

390. Todesfall l.) Wie die Blättermelden, ſtarb hier infolge eines Schlaganfalles der in weiten
frühere Gymnaſialdirektor Profeſſor Dr. Karl

(Gön Original geſtorbem)
Friedrich Roſenkranz, eine auf den Thüringer Wochenmärktem
als bekannte Perſönlichkeit, iſt hier geſtorben. Unter

dem Namen Roſenkranzes Pauline war er weit und breit be
a Gegen feine ungenierte, derbe Ausdrucksweiſe war, wie

die Weimariſche Landsgeitung „Deutſchland“ berichtet, nicht auf
zukommen. Die Frau Geheimrätin ſich vor ſeinem
Stande auf dem Markt denſelben Ton gefallen laſſen, wie die
Frau des Tagelöhners. Zu manchem Scherz kam es dabei und
mancher Spaß wird ihm nacherzählt. Am gefürchtetſten war ſein
Spott am Biertiſche. Hier war er überhaupt nicht aus dem
Sattel zu heben. Auch geſchäftlich war er befähigt. Aus kleinen
Anfängen heraus hob er ſeinen Handel zu einem der bedeutend
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larnierten Damen und Kinder-hüte.

Geschäftshaus E W

Kirchenviſi-
Der Hauptgotteldienſt

tzk. Pohlitz (Kreis Gera), 30. Mai. (Schwere Gefahren
durch den Froſtſpanner.) Jn faſt allen Obſtanlagen tritt
heuer der Froſtſpanner in ganz verheerender Weiſe auf. Es be
ſteht Gefahr, wenn durchgreifende Maßnahmen nicht bald er
griffen werden, daß die Obſtbäume ihrem Untergang entgegen-
gehen. Jm vorigen Jahre beſtand die Annahme, daß dieſe großen
Verheerungen durch die Rotgimpel verurſacht worden ſeien. Man
hatte ſich unter dieſer Vorausſetzung an die Behörde gewandt
und gebeten, dieſe Vogelart wegen ihrer Schädlichkeit für ſchuß-
frei zu erklären. Nach einer eingehenden Beſichtigung an Ort
und Stelle und nach eingeholten Sachverſtändigen Gutachten
konnte die Behörde ſich keine Ueberzeugung von der Schädlichkeit
des Rotgimpels verſchaffen und beſchied die betr. Eingabe ab-
lehnend.

tzk. Aus Thüringen 31. Mai (Verſchiedens.) Jn Mei-
ningen beging am 30. Mai Frau Baronin Helene von
Heldburg ihren Gebrutstag zum erſtenmal ohne den Gatten,
dem am 25. Juni v. Js. verſtorbenen Herzog Georg II. von Sach-
fenMeiningen. Die Hehdenreichſche Brauerei in Ehrings-
dorf teilt ihren Abnehmern mit, daß ſie von einer Bierpreiser-
höhung abſehen will, jedoch ſollen einige Vergünſtigungen weg-
fallen; auch die Brauerei in Magdala, Gebr. Hagger, ſchlägt
im Preiſe nicht auf. Jn Gotha iſt in einem Schaufenſter ein
kleines Brötchen ausgeſtellt, das 144 Jahre alt iſt. Das Brötchen
trägt die Jnſchrift: „Da das Zweyhellers Bröden iſt verbacken
worden, da hat das Korn fünf Taler gegolten. Anno 1771.“
Jn Jehmichen bei Saalbeld ertrank das einjährige Söhn-
chen des Gaſtwirts Stauch im Dorfteich. Die Polizeiver-
weltung zu Weimar hat Höchſtpreiſe für Butter feſt
geſetzt. Auf Bahnhof Deuben geriet beim Rangieren der
Iojährige Bahnarbeiter Willy Schleif aus Runthal zwiſchen
die Puffer zweier Wagen. Der Tod des Mannes trat auf der
Stelle ein.

Rirche, Schule und miſſion.
Gehaltsfragen der Lehrer.

Ueber die Laufbahn der Lehrer und Lehrerinnen im öffent-
lichen Volksſchulweſen liegen verſchiedene bemerkenswerte Be
ſcheide des Unterrichtsminiſters vor. Lehrer und Lehrerinnen mit
der Befähigung zur Anſtellung als Lehrer oder Lehrerin an Hilfs-
ſchulen ſtehen den geprüften Lehrkräften völlig gleich. Unter-
ſchiede bei der Gewährung von Amtszulagen an Hilfsſchullehrer
ſind deshalb nicht zuläſſig. Es macht nichts aus, ob dieſe Lehrer
ihre Anſtellungstätigkeit auf Grund der vorgeſchriebenen Prüfung
nicht erworben haben. Für die Gewährung der Amtszulage wach
dem Lehrerbeſoldungsgeſetz iſt eine zehnjährige ununterbrochene
Dienſtzeit vorgeſchrieben. Ein Lehrer hatte nun eine vakante
Lehrerſtelle vertretungsweiſe in voller Beſchäftigung verwaltet.
Dieſe Zeit iſt mit zu berückſichtigen, da dieſe Vertretung als auf
tragsweiſe Beſchäftigung zu gelten hat. Von dem Dienſt-
einkommen eines ſuspendierten Beamten wird die Hälfte zur
Deckung der Stellvertretungs- und Unterſuchungskoſten einbe
halten. Jn einem derartigen Falle hatte das Disziplinarverfahren
mit der Entfernung aus dem Amte geendet. Die Zahlung des
einbehaltenen Teiles der Alterszulage eines Lehrers an den
Schulverband konnte deshalb nicht angeordnet werden, ſoweit ſie
zur Deckung von Vertretungskoſten nicht mehr erforderlich iſt.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Dienstag, 1. Juni: Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken, etwas
wärmer.

h

Verantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Astori
2 Paul Wegener

Die Rache
des Blutes
Ein Drama der Wissenschaft in 3 Akten.

Ferner:

Bilcler aus dem Leben
unseres Kaisers.,

P SS a S w sFernruf 1224.

Ab I. Juni d. Js.
Wegen Renovierung geschlossen.

Während dieser Zeit finden die Vor-
führungen nur imAstoria- Theater

statt.
6996

Ausseräem in beiden Theatern die neuesten
Kriessberichte, sowie das erlesene Beiprogramm.

4 Radiumhaltige Solqueiien,
Bewüährtes Heilhad bei: Katarrhen der Atmungs-
organe, Herzleiden, Blutarmut, Frauenkrankheit.,
Rheumatismus, Gicht, Skrofulose, Rachitis, Rück-

Se ständen von Influenza, Lungen- u. Rippenfellentz.
Pahnlinie Cöttingen-Bebra. (eschütrte herrliche
b inmitten ausgedehnter CGebirgzwaldungen.Solbäder aller Art. Inhalationen. Gradierwerke. v Ia
Pneumatische Apparate und Kammern. Trink-
kuren. Auskunft und Prospekte durch die Badeverwaltung.

Gummi-Wassersehläuche

oehäruev- W asversehläuche

Strahlrohre, Sehlauchwagen,

S Verschraubungen, Gasschläuche,
Rasensprenger liefert

Ferdinand Dehne
Nachf.,

vir. Steinstr. 15. Fernspr. 235.

unerreichtes trockenesPalla bona Haarentfettungsmittel

entfettet die Haare rationell auf trockenem
macht ſie locker u. leicht n

nR verhindert e d. Friſur, verleiht feinen
S Duft, reinigt d. Kop gut e. geſch. Ae 6e empfohlen. Doſen h 150 u. 2

z bei menfriſeuren, in Parfümerien.
welle man zurück

Wratzke u. Steiger, Foctetr 510
Juvrelen Gold Silber (1767 a

Bad Reichenhall
Grösster alpiner buftkurort im Bayer. Hochland bandschaftlich der z6hönste Badeort in Deutsehland

Stürkste bekannte Solequellen für Kurzweecke.
Neun erschlossene Trinkqguelle für Stoſfwechsel-
Krankheiten. Heilbad für alle Krankheiten der
Atmungsorgane, Asthina, Katarrhe. Frauen-
leiden. Kohlensäure- Bäder mit FPdelsole für
Schwächezustünde, Herz- und Nervenleiden.

Grösste Anlagen der Welt für pneumatischeKammern, Inhalation. Terrain- und Wasserkuren.
Während des Krieges siehere, ruhige Erholungsastätte.
Glänzende Ausheilung von Lungenverwundungen und allen

r KriegsteilnehmerKurtaxe freisowie bedeutende Brmäbigung aller Kurmittelpreise,

Prospekt und Wohbnungsliste durch das Königliche Badekommissariat und alle Verkehrsbureaus.
Luftkurort Bayer. Gmain 540 m. Prospekt durch dessen Verschönerungs Verein in Bayer. Gmain.

6 6„„Idunmna““,
Lebens-, Pensions- und Leibrenten Versicherungs-gesellschaft a. G. zu Halle a. S.

Hierdurch Iaden wir die Mitglieder unserer Gesellschaft zu
der diesjährigen ordentlichen Generalversammlung ein,
welche am 23. Juni d. Js., mittags 12 Uhr in dem Saale
des Hotels zur Stadt Hamburg“, Gr. Steinstrasse 73
hierselbst abgehalten werden wird.

Für die Berechtigung zur Reilnahme an der Generalver-
sammlung sind die Bestimmungèön s 7, der Satzungen von 191
und vom 1. März 1903 bezw. s 19 des Statuts von 1894. S 12 des
Statuts von 1872 sowie s 16 der Statuten von 1863 und 1854 mass-
gebend.

Mitglieder, welche an der Generalversammlung teilzunehmen
beabsichtigen, müssen spätestens zwei Werktage vor der Gene-
ralversammlung, also bis zum 21. Juni d. Js. 12 Uhr mittags
unter Nachweis ihrer Stimmberechtigung, welche auf Grund der
betreffenden Versicherungspolice und der letzten Prämien-
quittung festgestellt wird, ihr Erscheinen bei der Direktion
angemeldet haben.

Bevollmächtigte stimmberechtigter Mitglieder haben der
Direktion ebenfalls spätestens zwei Werktage vor der General-
versammlung ihren Auftrag durch schriftliche Vollmacht und
die Stimmberechtigung ihres Auftragsgebers durch Bescheinigung
des betreffenden Generalagenten nachzuweisen.

Der Eintritt in das Versammlungslokal wird nur gegen
ILegitimationskarten gestattet. (7001agesordnung:1. Vorlage der Jahresrechnung und des Geschüäftsberichtes.

2. Anträge eines Mitgliedes betr. h des Aus-
gleichungsfonds an den Dividendenfonds B unter Bestimmung
eines dauernd gleichbleibenden Einheitssatzes und Wegfall
der Tantiéme an den Vorstand.
Genehmigung der Bilanz und Erteilung der Entlastung.
Beschlussfassung über die Gewinnverteilung.
Aenderung der Satzung.
Aenderung der Kriegsversicherungs bedingungen mit Wirkung
für bestehende Versicherungsverhältnisse.
Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern.
Vom 8. Juni d. Js. ab wird jedem Mitgliede auf Erfordern

ein Exemplar der Bilanz, der Gewinn- und Verlustrechnung, der
Bemerkungen des Aufsichtsrats und des Geschäftsberichts im
Direktionsbüro ausgehändigt

Halle a. S., den 27. Mai 1915.
Der Aufsiehtsrat der Iduna“, Lebens-, Pensions- und
Leibrenten-Versicherungsgesellschaft a. G. zu Halle S.

Steckner, Vorsitzender.
Ziehung am 83., 9,, [0., 12. Juni
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Rex-Konservengläser

Rex-Fruchtsaftapparate

für Gelee-, Marmelade und
Säftebereitung. (3046

W Verkaufastelle:x Max Herrmann

vorm. WVh. Hockert.
Grosse Ulrichstrasse 57.

Dienstag
billig!

Apollo- Theater
Hur noch wenige Aufführungen:

„lohelt tanzt Walzer“,
perette in 3 Akten von

Julius Brammeru. Alfred Grünwald.
Muſik von l eo Ascher. o

Bacl Wittoelind.
Dienstag, den 1. Juni,
nachmittags 3 Ubr

Iotzunge klein Pfd. 355

n er ensertPfd. Stadttheater-Orchester,Rordſee-Kabeljau engohne Kopf Pfd. 48, Kapellmeiſter Fritz Volkmann.

Karbonnaden e. 60 o
Angelſchellfiſch H. 48
Rotzunge iuer vid. 08
Heilbutt Pfd. 75

zarte, fette, geräucherte

Rieſenlachsheringe ersl
Stück 15 und 18. für

Reue Wiheringe itrenwäscheherinne Spitzenwäsche
tat 10, 11 und 12

Matjesheringe

Aufruf!
3072) Stück 25 und 20

Die Begleiter der Anfang Mat an unſere Truppen in den
Karpathen geſandten 4 Wagen Liebesgaben haben an Ort und
Stelle feſtgeſtellt, daß in dieſem Kampfgebiet weitere und reich
liche Spenden dringend erwünſcht ſind. Das Wenige, was in
dieſer armen käuflich zu haben iſt, kann nur gegen Zahlung
von außerordentlich hohen Preiſen erworben werden; meiſt aber
iſt überhaupt nichts erhältlich.

Ganz beſonders nötig ſind die Spenden für die großen Kriegslazarette, in denen ſich tauſende von Verwundeten und Kranken

befinden. Es war ergreifend für die n zu ſehen, mitwelcher Freude und Dankbarkeit die Liebesgaben von unſern
Braven begrüßt wurden.

Dringend erwünſcht ſind für unſere Karpathenkämpfer:
Sommerwäſche, Gemüſekonſerven, Südfrüchte, Fruchtſäfte,
Käſe, Marmelade, Schmalsz, Bonbons, Zigarren, Zigaretten,
Hoſenträger, Taſchenmeſſer, Taſchenlampen, Briefſpapier.

Ferner ſind aus dem l unſeres IV. aktiven Armee
korps im Weſten als ganz beſonders nötig angefordert: Lebens-
mittel aller Art, Speiſefette, Sommerleibwäſche, Bettbezüge,
erarr n Le rellſte Zuſendumg derartiger Spenden mogti

m gütige ſchnellſte Zuſendung derartiger Spenden möglichſt
bis zum 8. Juni d. Js. an die Abnahmeſtelle 1 des IV. Armee-
er Magdeburg, Domplatz 9, wird dringendſt und freundlichſt
gebeten.

Wir dürfen nicht müde werden, Opfer zu bringen für unſerekämpfenden Söhne und Brüder. v
Magdeburg, den 26. Mai 1915.

Der Territorial-Delegierte der freiwill. Krankenpflege

für die Provinz G6achſen.

v. Megel. (3068

Die Jugend ins ken

Auoh geistiger Kost bedürfen unsere Krieger

Wer Angehörige im Pelde stehen hat und diesen
eine Freude bereiten will, tut dies am besten durch
ein Feldpost- Abonnement auf die „Jugend“, Jede
Nummer unserer Wochenschrift bietet den Kriegern
eine geistige Erfrischung, und die zahbllosen spon-
tanen Anerkennungen aus dem Felde sind deut-
licher Beweis dafür, wie gut es die „Jugend“
versteht, den Geist der jetzigen großen Zeit wider-
zuspiegeln. Für viertehährlich Mark 450 Uefert;

jedes Zeitungs Postamt ein

keldpost-Dhonnement der „Iugend“

Bei Pinsendung des Betrages besorgen auch wir
die Pinweisung.

Mänehen, Lessingstr. I. Vertag der Jugend

W



r ee-
dlichſt

ere

lege

Dienstag Beilage zu Nr. 249 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Strafrechtliche Maßnahmen zum Schutze
des kommenden Geſchlechts.

Vortvag gehalten von Geh. Rat Prof. Dr. Finger
im Bunde zur Erhaltung und Mehrung deutſcher

Volkskraft (27. Mai 19155.
Redner führte beiläufig aus:

Es gibt zwei Arten von Geſetzen: Geſetze des Seins und
Geſetze des Sollens; erſtere gelten, mag der menſchliche Geiſt
ſie erkannt haben oder nicht, mag er ſie billigen oder ablehnen;
letztere gelten nur ſoweit, als ſie ſich Anerkennung zu verſchaffen
vermögen. Der Juriſt beſchäftigt ſich, im Gegenſatz zum Natur-
forſcher, r Geſetzen e Dausführungen utigen Tages haben zum Gegen
ſtand eine Zweckbetrachtung: die ng der Frage, was
ſoll geſchehen zum Zwecke der Hebung, der Mehrung der Volks

Zweck des Rechtes iſt die Förderung der Kultur, des Be
ſtandes an Wahrem, Schönem, Gutem, an wiſſenſchaftlicher Ein
ſicht, künſtleviſcher Geſtaltung, ſittlicher Tüchtigkeit. Geſundheit
und Kraft des Volkes ſind auch eines der Kulturgüter. Das
Recht als Summe von Vorſchriften zur Förderung der Kultur
wird auch die Aufgabe nicht verſäumen, Sollvorſchriften zu geben
im Intereſſe dieſes Kulturgutes. Was in dieſer Hinſicht das
Strafrecht leiſtet, will der Vortragende kurz darſtellen.

Das Strafrecht iſt eine Form der Maſſenbeein-
fluſſung. Aehnlich wie die Erziehung wirkt es in erſter
Linie durch Verbot, Mißbilligung beſtimmten Verhaltens, in
weiterer Folge durch pſhchiſchen Zwang: Androhung eines Uebels
gegen die Ungehorſamen, durch Abſchveckung; in letzter Linie
wendet es dem, der verbrochen hat, ſeine Aufmerkſamkeit zu, in
dem es ihn zu beſſern, oder, wenn er ſich als unverbeſſerlich
hevausſtellt, unſchädlich zu machen ſucht.

Dieſe allgemeine Wirkſamkeit des Strafrechts ſoll näher be
trachtet werden nach den konkreten den Bund beſonders inter
eſſierenden Richtungen. Es ſoll im Anſchluß an frühere Vorträge
beantwortet werden: Was tut das Strafvrecht gegen den Alkoholis-
mus, wie bekämpft es die Geſchlechtskrankheiten und den
Geburtenrückgang.

Bei Bekämpfung des Alkoholfksmus gehen viele heukigen
Strafgeſetze in der Weiſe vor, daß ſie die Trunkenheit dann
ſtrafen, wenn in ſolchem Zuſtande eine ſtrafbare Handlung be-
gangen worden iſt oder wenn der Täter durch Trunkſucht wirt-
ſchaftlich in Verfall gerät. Richtiger iſt der Weg, welchen die
Entwürfe der Strafgeſetze beſchreiben der Weg der ſichern
den Maßnahmen.

Redner erörterte den Unterſchied zwiſchen Strafe und ſichern
den Maßnahmen. Das Weſen der Stvafe iſt Mißbilligung, die
Verhängung der Maßregel geſchieht um in ſchärfſter Form Miß
achtung zum Ausdruck zu bringen. Die ſichernde Maßnahme
kann das gleiche Ziel verfolgen wie die Strafe ein höchſt
wichtiger Umſtand unterſcheidet ſie aber von der Strafe ſie iſt
nicht als Ausdruck der Mißachtung gewollt. Mit der Hinter
hältigkeit und dem zyniſchen Phariſäismus, welcher das hervor
ſtechendſte Merkmal der Herren Lord Greh und Kitchener
iſt, haben dieſe beiden Männer, deren Name man nicht aus
ſprechen kann, ohne danach das lebhafteſte Bedürfnis zu emp
finden, ſich den Mund auszuſpülen, die Beſchwerde der deutſchen
Regierung über die Behandlung der in engliſche Gefangenſchaft
geratenen Beſatzung der V-Boote dahin beantwortet, daß die
Gefangenen es phyſiſch erkräglich haben. Dieſe Antwort iſt eine
Verdvehung, ſie weicht dem Vorwurf aus, daß man Kriegs
gefangene, Männer, die Ehre verdienen in Räume für Sträf-
linge gebracht, alſo einer Behandlung ausgeſetzt hat, welche iſt
gewollter Ausdruck der Verachtung.

Fürſorgemaßnahmen, ſichernde Maßnahmen, können mit der
Strafe die Freiheitsbeſchränkung gemein haben in ihrem
Weſen ſind ſie etwas andeves.

Die Entwürfe ſehen zur Bekämpfung des Alkoholismus die
Verbringung der Trunkſüchtigen in Trinkerheilanſtalten bis zur
Heilung vor. Zuläſſig iſt unter Umſtänden die widerrufliche
Entſaſſung aus der Anſtalt, wenn der Trinker bereit iſt, ſich
unter Aufſicht einer Enthaltſamkeitsvereinigung zu ſtellen.

Gegen die der Tüchtigkeit eines Volkes durch die Verbreitung
on Geſchlechtskrankheiten drohenden Gefahren gewährt das
Stvafrecht mehrfachen, doch unzureichenden Schutz. Es ſchützt
direkt durch die Strafdrohungen wider die Hörperverletzung, mittel

rn e her e gy W See e geri er auch, wie das tz ſtellt zur Frage desSchutzes der ärztlichen Geheimmittel.
Die Beſtimmungen wider die Körperverleßung verſagen bei

geſchlechtlicher Jnfektion meiſt, weil der Nachweis der Vorſätzlich
keit, der Fahrläſſigkeit des Tuns ſchwer zu erbringen iſt. Wichtig
wäre hier, daß das Geſetz, wie z. B. der Schweizer Entwurf, die
Uebertragung einer Geſchlechtskrankheit in einer beſonderen Be
ſtimmung für ſtrafbar erklären möchte, um das Schimpfliche
ſolchen Handelns recht deutlich vor Augen zu führen und das
vielfach ſchlecht gewordene Gewiſſen, insbeſondere auch mancher
jungen Männer, zu ſtärken.

Die Vorſchriften gegen die ſchwer zu bekämpfende Proſti
tution ſind lückenhaft. Sie wären vor allem zu ergängen durch
eine Norm, welche Zwangsbehandlung der krank befundenen
Proſtituierten bis zu völliger Wiederherſtellung feſtſetzen möchte.
Die Jnternierung der Proſtituierten erleichtert zwar die Ueber
wachung und Kontrolle, wirkt aber ethiſch ungünſtig; das ſtagt-
liche Mißbilligungsurteil über die ge werbsmäßige Unzucht ver
de zu Schärfe, wenn der Stact dieſe Unzucht unter Umſtänden
Dur

In der Frage der Regelung der ärzklichen Berufsgeheim
miktel ſtehen einander zwei Anſchauungen ſchroff gegenüber. Die
eine will das Geheimnis lockern, die Fälle der Anzeigepflicht des
Arztes vermehren, indem ſie betont, daß der Arzt nicht nur
für die Geſundheit des einzelnen Patienten zu ſorgen, ſondern
auch t ihe Gefahren und Schädigungen von anderen ab
zuwen!
Die andere Anſchauung fürchtek, daß bei Lockerung des ärzt
lichen Geheimniſſes die Kranken, ſpeziell in diskreten Angelegen
heit, in die Hände von Kurpfuſchern getrieben würden, was
wieder für die allgemeine Volksgeſundheit von größtem Nachteil
wäre. Für einige jener Fälle, für welche eine Lockerung des
ärztlichen Berufsgeheimniſſes verlangt worden iſt, gibt unſer
geltendes Recht das erforderliche Mittel an die Hand, indem es
in Geſtalt des Notwehrrechtes dem Arzt z. B. geſtattet das ärzt
liche Geheimnis preiszugeben, um z. B. eine kranke Amme zu
v einen Säugling, dem ihr erteilten Verboke entgegen
zu nähren.

Der Geburtenrückgang iſt zurückzuführen auf Geſchlechts
krankheiten die Gonorrhoe des Weibes ſpielt hier eine ße
Rolle und auf den Willen zur ganzen oder teilweiſen
Sterilität der Ehen.
greifenden Neumalthuſianismus, der lei
kalen Frauenbewegung gefördert wird, ziemlich machtlos. Es
ſtehen ihm nur zwei Mittel zur Verfügung: f gegen die
u und die enti e JetagDie heutige große te gt alsfrühere T jedem e icht. für das zumBewußtſein es en ſo hoffe diePraxis und Theorie des )uſtaniemu

Sollte dieſer Erfolg uns nicht wird
u

ſetz r aufnehmen.

werden könnte durch die ethiſch allerdings nicht einwandfreie
Strafrech

ie, aber
auf anderen Gebieten des ts bewährte kriminalpolitiſche
Bekämpfungemethode, daß man dem an der Abtreibung be
teiligten Teil Strafloſigkeit zuſichert, der die vorgefallene Ab
treibung bei der Behörde anzeigt.

Den Kampf gegen die antikonzeptionellen Mittel müßte das
Hier müßte das Ziel ins Auge

werden, daß derartige Dinge nur auf ärztliche Verord
nung in Apotheken werden dürften. Ja man könnte
noch einen Schritt weiter gehen und bei Strafdrohung verbieten
die Einfuhr, die Fabrikation, den Verkauf, den Beſitz von
Gegenſtänden, welche dem antikonzeptionellen Verkehr dienen.

Unſer Bund hat die Aufgabe nach den angedeuteten
Richtungen die Tätigkeit des Stagtes, der Einzelnen zu fördern,
zu unterſtützen. Die M heit iſt geworden, was ſie ſelbſt aus
ſich machte, nicht was kin blindes Schickſal, blinde Wahn
beſtimmung mechaniſch aus ihr gemacht hat. Das Los der Völker
liegt faſt unbedingt in ihren eigenen Händen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 31. Mai.

Jn der Heimat beigeſetzt.
Eine ergreifende Trauerfeier vollzog ſich geſtern Sonntag

vormittag auf dem Stadtgottesacker. Auf Frankreichs Schlacht
feldern war bald nach Beginn des Krieges im Vorjahre in Aus-
übung menſchenfreundlicher Pflicht, bei Rettung eines Ver
wundeten, der Oberarzt Dr. med. Suchsland, einzige Sohn
unferes verehrten Profeſſors Dr. Suchsland, durch Granat-
ſplitter ſchwer verwundet worden. Zwei Stunden darnach, mit
einem frommen Gebet auf den Lippen, ſtarb der Schwerverletzte.
Er fand auf dem Schlachtfelde ſelbſt ſeinen vorläufigen Ruheort.
Jetzt erſt iſt es möglich geworden, ſeine ſterblichen Ueberreſte nach
Halle überzuführen, damit ſie in der Heimat beſtattet werden
konnten. Jn der zwölften Vormittagsſtunde verſammelte ſich
geſtern mit den Angehörigen der Familie eine überaus große
Menge von Leidtragenden in und vor der Kapelle des Stadt-
gottesackers. Ein Zug 36er Landſturmleute erwies die militäri-
ſchen Ehren. Der lorbeergeſchmückte Sarg trug Helm und Säbel
des heldenhaften Arztes, die ihn auch in das Grab folgten. Herr
Paſtor Richter von St. Ulrich, der den Gefallenen eingeſegnet
und ihm beim Ausrücken aus der Heimat ins Feld noch einmal
hatte die Hand drücken können, hielt eine zu Herzen dringende
Trauerrede, dann wurde der Gang zur Gruft angetreten, die
Krieger präſentierten das Gewehr, die Kapelle der 75er ſpielte
Trauerweiſen und Abſchiedslieder, die Fahne des Vereins der
36er über der Gruft, in die Soldaten den Sarg geſenkt hatten,
ſandte den letzten kriegeriſchen Scheidegruß, Gebet und Segen
des Geiſtlichen ſchloſſen die ernſte Feier.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Buchhaltungsvorſteher bei der WerſchenWeißen

felſer Braunkohlen Aktiengeſellſchaft, Max Jentſch, wurde
im Oſten das Eiſerne Kreuz verliehen.

Kaiſerlicher Dank für die Kirchenſammlung zu Kaiſers
Geburtstag.

Einer Eröffnung des Evangeliſchen Ober-Kirchenrats zu-
folge hat der Kaiſer mit Befriedigung erſehen, welchen reichen
Ertrag die an ſeinem Geburtstag in den evangeliſchen Kirchen
der preußiſchen Monarchie erfolgte Sammlung für die Kriegs
invaliden gebracht hat. Der Kaiſer hat dieſe vaterländiſche
Spende der evangeliſchen Bevölkerung mit Freuden angenommen
und ſich die nähere Beſtimmung über die Verwendung der Gelder
im Sinne der Geber noch vorbehalten.

Brotmarken-Abmeldeſcheine.
Zur Vermeidung einer doppelten Brotverſorgung am Wohn

und am Aufenthaltsorte erhalten: 1. Perſonen, die an einem
anderen Orte Aufenthalt nehmen (Kur- und Badegäſte, Be
ſuch uſw.), 2. Perſonen, die ſich für längere Zeit auf Reiſen be
geben, ohne an einem Orte längeren Aufenthalt zu nehmen (Ge-
ſchäftsreiſende, Wanderer uſw.) auf ihren Antrag in den ſtäd-
tiſchen Brotmarken-Ausgabeſtellen Brotmarken-Abmelde-
ſche ine ausgeſtellt. Auf dieſen Scheinen wird beſcheinigt, daß
der Nachſuchende für ſich und ſeine Begleitung für die anzugebende
Dauer der Abweſenheit von Halle keine Brotmarken erhält. Die
Brotmarken-Abmeldeſcheine ſind als Ausweis bei der Brotver-
ſorgung am Aufenthaltsorte erforderlich. Bei der Rückkehr nach
Halle ſind die Scheine den hieſigen Brotmarken-Ausgabeſtellen
vorzulegen, damit die Brotmarkenausgabe wieder erfolgen kann.

Die Gummi-Sammlung
hat ihren Abſchluß gefunden und kommenden Donnerstag wird
der Verſand des Gummis nach Magdeburg vorgenommen. Ueber
das Ergebnis der Sammlung werden wir ſpäter noch berichten.
Etwa noch zugedachkte Gummiſpenden ſind bis ſpäteſtens Don-
nerstag im Magazin des Roten Kreuzes, Neue Promenade 13
(Fernſprecher 661), abzugeben, größere Mengen werden nach der
Hauptſammelſtelle Maſchinenfabrik Leutert, Burgſtraße, erbeten.

Aufſchriften von Feldpoſtſendungen.
Trotz wiederholter Hinweiſe in den Tageszeitungen iſt die

Abfaſſung der Feldaufſchriften oft noch mangel-
haft; beſonders häufig treten folgende Fehler auf: Linien-
truppen werden mit Reſerve, Landwehr oder Erſatz verwechſelt.
Bei vielen Sendungen fehlt die Angabe der Kompagnie, Batterie
uſw., bei einer großen Zahl ſogar die des Regiments. Den
Mannſchaften der Erſatztruppen, die ins Feld nachrücken, iſt vor
her nicht bekannt, welchem Regiment und welcher Kompagnie ſie
nach der Ankunft im Felde zugeteilt werden. Man ſoll daher
nicht unter der alten Adreſſe weiterſchreiben, ſondern man
muß erſt die neue Feldadreſſe abwarten. Viele Abſender ver-
wechſeln Feld und Kriegslazarette miteinander. Die Feldlazarette
werden durch Nummer und Angabe des Korps oder der Diviſion
(3. B. „Feldlazarett Nr. 10, 6. Armeekorps“), die Kriegslazarette
durch Ortsangabe näher begzeichnet, z. B. „Kriegslazarett Douai“.
Andere wenden bei den Aufſchriften zweifelhafte Abkürzungen an,
z. B. F. Art. Regt. 7 Hieraus iſt nicht zu erſehen, ob das
Feld- oder Fußart. Regt. 7 gemeint ſein ſoll. Ein anderes
Beiſpiel Eiſ.B.Komp., befindet ſich der Empfänger bei der
EiſenbahnB a uKomp. oder EiſenbahnBetri e b s-Komp.?

Die Aufſchriften der Feldpoſtbriefe uſw. ſind mit der größ
ten Sorgfalt abzufaſſen, weil ſonſt die rechtzeitige Abſen-
dung und Ankunft der Sendungen nicht geſichert iſt. Die Aus
kunftſtelle über Feldpoſtſendungen bei der
Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion in Halle (Saale)
erteilt in zweifelhaften Fällen beveitwilligſt Auskunft. Sie iſt
werktags von 8 bis 1 Uhr vorm. und 33 bis 614 Uhr nachm.,
Sonntags von 9 bis 1 Uhr vorm. geöffnet.

Muſiik im Felde.
Für das „Barbcrentum“ der Deu iſt nichts bezeichnenver, g daß der Sonner der Kann vie Frhnogt

deutſche Muſikfreude nicht zu d e vermag. So erlebten
wir erſt vor einigen Tagen, daß die liner Philharmoniker in
der Hauptſtadt des beſetzten Belgiens ein ſehr beifällig auf-
gewommenes Kongert Zahlreiche Nachrichten beveranſ n.

F.

1. Juni 1915.

ſagen auch, daß bei Feldgottesdienſten und bei feierlichen Be
ſehr häuſig ein, wenn auch vielleicht beſcheidenes

cheſter mitwirktk. ie Muſikliebe der deutſchen Krieger geht
aber viel weiter; ſie verläßt unſere tapferen Helden weder im
Etappenquartier, noch an der Front, ja ſelbſt im Schützengraben
angeſichts des Feindes nicht. Das iſt keine leere Behauptung,
ſondern deutlich erſichtlich durch die unzähligen Schreiben, die
aus dem Felde beim Roten Kreuz einlaufen, in denen unſere
Feldgrauen um Muſikinſtrumente bitten. Jn einem Briefe iſt
man beſcheiden und bittet nur um einige Mundharmonikas, in
andern wird die Gründung eines Quartetts angekündigt und um
Ueberſendung von Violine und Bratſche gebeten, in einem weiteren
der Wunſch nach einer Laute ausgeſprochen uſw. Es liegen noch
viele derartige unerledigte Geſuche vor, und da das Rote Kreuz
über kein Geld zur Befriedigung dieſer Kriegswünſche verfügt,
ſo richtet es die Bitte an die verehrten Leſer, ihm mit gebrauch-
ten, aber noch brauchbaren Muſikinſtrumenten aller Art aus
zuhelfen. Zwar ſind bereits Jnſtrumente eingeſandt worden;
ihre Zahl reicht aber bei weitem nicht aus, die Wünſche unſerer
Krieger zu erfüllen, und das Rote Kreuz wiederholt die Bitte
um weitere Ueberſendung von Jnſtrumenten an die Sammel
ſtellen des Roten Kreuzes, damit den erfreulichen Wünſchen
unſerer Soldaten entſprochen werden kann.

Die 23. Jahrestagung des Evangeliſchen Verbandes
zur Pflege der weiblichen Jugend Deutſchlands

findet zurzeit in Elbingerode im Harz unter außergewöhn-
lich ſtarker Beteiligung ſtatt. Jm Mittelpunkt der Beratung
ſtehen Fragen, die der weiblichen Jugendpflege durch die Kriegs
zeit gang beſonders nahegelegt ſind. So ſprach Paſtor Alberts-
Halberſtadt über „Die Erziehung zur Disziplin, eine Aufgabe
auch der weiblichen Jugendpflege“. Frau Direktorin A. Schulz e-
Eſſen legte ihre Gedanken über das von verſchiedenen Seiten ſchon
geforderte weibliche Dienſtjahr“ dar.

Leſeſtoff für Hallenſer in Polen.
Den Hallenſern in Polen, die in Nr. 188 dieſer Zeitung Leſe

ſtoff für die Verwundeten erbaten, konnten 500 Kilo Bücher über
ſandt werden. Der Leiter einer der von Halle aus gegründeten
Verband- und Erfriſchungsſtellen ſchrieb über den Empfang
„Nachdem alle Packen geöffnet waren, hat ſich erſt gezeigt, wie
ſchön die ganze Sendung iſt. Jch fühle mich deshalb veranlaſtt,
den Spendern für ihre Liebesgaben nochmals herzlich im Namen
aller, die daran Nutz und Freude haben und es werden ſehr,
ſehr viele arme Verwundete ſein zu danken. Jch habe die
Bücher und Hefte in die verſchiedenen hieſigen Lazarette verteilt,
in denen Tauſende Verwundete und Kranke liegen. Ueberall iſt

roße Freude!“5 noch laufen dringende Bitten um Bücher ein. Weite
re Sammelſtellen ſind: Arnold Troitzſch, Große Ulrichſtr. 1,
Hofjuwelier Walter Fleiſchhauer, Steinweg 22, Halliſche Schreib-
ſtube, Karlſtr. 16, HohenzollernApotheke, Merſeburgerſtraße 20,
Karl Pritſchow, Bernburgerſtr. 28.

Das Oelen der Fußböden iſt verboten.
Wie man uns mitteilt, wird es immer noch außer acht ge

laſſen, daß nicht allein Fußböden und Stauböle nach der Bundes
ratsverordnung vom 29. April nicht mehr hergeſtellt werden
dürfen, ſondern auch allen Privaten die Verwendung von Oel zum
Oelen von Fußböden bei Androhung einer Haftſtrafe oder Geld-
ſtrafe bis zu 150 Mark verboten iſt.

Einige auslandsflüchtige deutſche Familien, Frauen mit
Kindern, die aus Riga und Petersburg ausgewieſen
ſind, nachdem die wehrfähigen Männer in Zivilgefangenſchaft ge
nommen worden waren, halten ſich in Halle auf. Sie ſind zur
Zeit im Aſyl für Obdachloſe untergebracht, ſollen ſich aber, da
ihre Rückkehr in abſehbarer Zeit, vielleicht für immer ausge-
ſchloſſen erſcheint, ein eigenes Unterkommen ſchaffen. Hierzu
fehlen ihnen die nötigen Haushaltungsſachen, vor allem Bett
geſtelle, Betten, (Schlafdecken), Bettwäſche und Handtücher, Tiſche,
Stühle, Koch und Eßgeſchirr. Wer derartige Sachen abgeben
kann, wird gebeten, dies bei Landrichter Schimmelpfennig,
Rainſtraße 7, anzumelden, der dann die bedürftigen Familien mit
entſprechender Beſcheinigung zum Abholen der Sachen an die
Geber weiſen wird.

Ein Feſt der Verwundetenkompagnie. Am Sonnabend
nachmittag fand in der „Saalſchloßbrauerei“ ein eigenartiges Feſt
ſtatt. Der Hauptmann der ſogen. Verwundeten Kompagnie Halle
Volksſchule in der Freiimfelderſtraße, Herr Juſtizrat Dr. Rüffer,
hatte die Mannſchaften, über 500 an der Zahl, zu einer gemüt-
lichen Unterhaltung eingeladen. Die Mannſchaften wurden mit
Eſſen und Bier bewirtet. Die Görlachſche Muſikkapelle ſpielte
mehrere Stunden hindurch. Abends zog die vergnügte Kompagnie
unter Trommelſchlag nach ihrem Quartier ab, die ſchlecht zu Fuß
waren, wurden mit der Straßenbahn dorthin befördert. Bei
dieſer Gelegenheit iſt auch die Veranſtaltung einer Gondelfahrt
auf der unteren Saale für die in der Genefung befindlichen
Verwundeten angeregt worden.

Die Kunſt vor den Verwundeten. Große Freude bereite-
ten am Freitag nachmittag die Mitglieder vom Varieté „Brat-
wurſtglöckle“ unter Leitung des halleſchen Humoriſten Paul
Straube den Verwundeten im Hilfslazarett „Loge zu den
3 Degen“ und reicher Beifall nach jeder Darbietung bezeugte, daß
die Vorſtellung den Verwundeten gefiel. Nach einer Anſprache
erfreute die Damenkapelle „Bundestreue“ der Frau Enzmann
mit künſtleriſchen muſikaliſchen Weiſen, Fräulein Bianka brachte
einige Scherzlieder gut zu Gehör, Frl. Roſſer trug vaterländiſche
Gedichte vor, die allgemein Anklang fanden, und das Damen
kunſtgeſangstrio „Sileſia“ erntete reichen Beifall für das Ge-
botene. Straßburgers Liliputanertruppe gefiel ſehr gut mit jeder
einzelnen Darbietung der kleinen Lieblinge, ſowie auch mit dem
Schwank: die Hochzeitsreiſe. Nachdem Herr Straube, der auch
durch humoriſtiſche Kriegsvorträge die Lacher auf ſeiner Seite
hatte, eine kleine Abſchiedsrede gehalten, bedankten ſich die Ver-
wundeten und riefen den Künſtlern zu, derartige luſtige Vor-
ſtellung bald wieder zu veranſtalten.

Halleſche Tageschronik. Jn der Hordorfer Straße wurden
drei 10, 12 und 13 Jahre alte Schulknaben aus Eisleben
a u ſag riffen. Sie gaben an, nach Halle gekommen zu ſein,
um ſich die Stadt anzuſehen. Die Knaben wurden dem Kinder-
aſhl yugeführt. Jnfolge Herausſchlagens der Verbindungs-
ſtange eines Straßenbahn-Motorwagens auf dem Marktplatze,
riß der Leitungsdraht.

Aus den Vereinen.
Sächſiſch-Thüringiſcher Dampfkeſſel-Reviſionsverein zu

Halle e. V. Am 29. Mai tagte in „Stadt Hamburg“ die Haupt-
verſammlung. Der Vorſitzende Herr Stadtrat Engelke, gedachte
der ſchweren Zeit, in der wir nun ſeit 10 Monaten leben und
widmete unſeren Vaterlandsverteidigern liche Worte desDankes. Unter den Gefallenen befindet ſich auch ein Angeſtoellter

des VPereins, Herr Dip.Jng. Hartbaum, v 7 ehrend gedacht
wurde. Mitgeteilt tourde ferner, daß Herr Direktor Profeſſor
Dr. d. Lippmann, Halle, dem V des Vereins nunmehr

angehöre, J25 Jahre ihm wurde arbeit gedankt, desg Herrn Hberingenienr e dem erſten Ver
einsbeamten. Die Einnahmen des Vereins betrugen 240 141,68
Mark (darunter 137 580,65 e und 69 831,07 Mk.



Mark (darunter 129 088,88 Mark Gehälter, Vergütungen und
t c 49 307,85 Mk. Reiſekoſten und Tagegelder,
21 300,07 Mk. Zuweiſung an die Reſerve-Fonds und die Sonder-
konten der Beamten). Es verbleibt ein Beſtand von 18 719,16 Mk.

Das Vereinsvermögen beträgt 412 851,97 Mk. Der Haushalts
plan für 1915 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 220 800 Mk.
en. Die für 1915 zu erhebenden Mitgliederbeiträge und

ühren blieben die des Vorjahres. Die ausſcheidenden Vor
ſtandsmitglieder Direktor Profeſſor Dr. v. Lippmann und Gene-
raldivektor i wurden wiedergewählt, desgleichen die
beiden bisherigen Rechnungsprüfer. Aus dem Jahresbericht des
Oberingenieurs iſt folgendes mitzuteilen: Jm verfloſſenen 42.
Geſchäftsjahre iſt auch die Tätigkeit des Vereins durch den Krieg
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden. Von der Erfurter
Zweigſtelle ſind ſämtliche 3 Jngenieure, von der Hauptſtelle Halle
bis jetzt 4 Jngenieure und außerdem 3 Bürobeamte zum Heeres
dienſt ei n worden. Das Vereinsgebiet hat ſich noch er
weitert durch die Uebernahme der Prüfung von Aufzügen im
Herzogtum SachſenMeiningen, im Weſtkreis des HerzogtumsSachſen Altenburg und im Fürſtentum Schwarzburg-Rudolſtadt,

ferner durch Ueberwachung der Acethylenanlagen in mehreren
thüringiſchen Staaten. Die Ueberwachung hatte bei 4267 Dampf-
keſſeln bei 1296 Mitgliedern, bei 6354 Dampfkeſſeln im ſtaatlichen
Auftrage, bei 752 Dampffäſſern bei 327 nichtunterſuchungspflich-
tigen Apparaten, bei 532 Schleudermaſchinen und bei 1613 Fahr-
ſtühlen zu erfolgen. Unterſuchungen erfolgten 8787 bei Dampf-keſſeln, 9669 Dußerordentliche desgleichen, 754 bei Dampffäſſern,

277 bei nichtunterſuchungspflichtigen Apparaten, 192 bei Schleu-
dermaſchinen, 372 bei Fahrſtühlen. Es folgte der Bericht über
die Tätigkeit der elektrotechniſchen Abteilung im Jahre 1914/15
und über die wirtſchaftliche Vereinstätigkeit in derſelben Zeit.
Von dem ſonſt üblichen Eſſen der Mitglieder und der Beamten des
Vereins wurde diesmal abgeſehen. Herr Profeſſor Dr. v. Lipp-
mann ſtattete Vorſtand und Beamten den Dank für ihre Arbeit ab.

Halleſches Theater und Konzertleben.
Bad Wittekind. Am Mittwoch findet abends 8 Uhr das

erſte diesjährige Sinfonie Konzert vom Stadttheater- Orcheſter
unter Leitung von Kapellmeiſter Fritz Volkmann ſtatt. Das
Programm umfaßt einen Teil Wagner, einen Teil Liszt und
einen Teil mit verſchiedenen Werken anderer deutſcher Meiſter.
Sänger des Abends iſt Kammerſänger Franz Schwarz, der unter

anderem die ſelten gehörte und wegen ihrer Schwierigkeiten
gefürchtete Arie des Hans Heiling ſingen wird. Das Haupt-
orcheſterwerk des Abends iſt die ſinfoniſche Dichtung „Magzeppa

von Franz Liszt. ßKur- Konzert in Bad Wittekind. Morgen Dienstag nach
mittag 334 Uhr Kur Konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter
Leitung von Kapellmeiſter Fritz Volkmann.

Wohltätigkeitsvorſtellung der Freilichtbühne im Haidepark.
Die Mitglieder des Halleſchen Freilichttheaters ſind aufgefordert
worden, am kommenden Mittwoch, den 2. Juni, nachmittags 5 Uhr
eine Wohltätigkeitsvorſtellung im Haidepark zu Gunſten des
Nationalen Frauenvereins zu veranſtalten. Die Aufführung
wird unter dem Titel „Schäferſpiele“ drei Einakter und zwar
„Die Laune des Verliebten“ von Goethe, „Baſtien und Baſtienne“
von Mozart und „Fritzchen und Lieschen“, Operette von Offen
bach bringen. Die Eintrittspreiſe bewegen ſich zwiſchen 55 Pfg.
und 1,55 Mark, während der Reingewinn dem Nationalen
Frauenverein zufließen ſoll. Karten zu dieſer Veranſtaltung ſind
in den Zigarrengeſchäften von Steinbrecher Jasper am Markt
und Scharrenſtraße, Oswald Wiesner, Poſtſtraße und 26 Stunde
vor Beginn der Vorſtellung an der Kaſſe des Haideparks zu haben.

Geſchäftliches.
Auch zur Kriegszeit werden die deutſchen Frauen darauf

bedacht ſein, ſchöngepflegtes volles Haar zu beſitzen und ſich zu er
halten; denn nichts entſtellt mehr als eine ſchlechte Haartracht.
Vielen Damen iſt es nun trotz aller Mühe nicht möglich, eine
ſchöne, haltbare Haartracht zuwege zu bringen, da ihr Haar an
zu veichlichem Fettgehalt leidet Jn ſolchen Fällen überraſcht das
ärztlich und von Damenfriſeuren beſtens empfohlene Palla-
bona durch ſeine Wirkung. Jn geringer Menge trocken in das
Haar geſtreut und verbürſtet, beſeitigt Pallabona alles über-
ſchüſſige Fett, die Kopfhaut macht es gleichzeitig rein und weiß.
Das Haar wird weich und voll, die Haartracht gelingt mühelos und
erfreut durch ihre Haltbarkeit. Jede Dame mache einen Verſuch.
Bei Damenfriſeuren und in Parfümerien iſt das bewährte Mittel
ſtets auf Lagev.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Kriegstagung der Goethegeſellſchaft.

Die Generalverſammlung der Goethegeſell-
ſchaft in Weimar wurde geſtern abend mit einem Konzert
im Hoftheater eröffnet. Die Teilnahme war diesmal trotz des
Krieges ungewöhnlich ſtark. Aus allen Teilen Deutſchlands
waren Mitglieder anweſend. Heute Sonnabend vormittag wurde
die Hauptverſammlung in der „Erholung“ abgehalten. Nach Er-
ſtattung des Jahresberichtes hielt Geheimrat Profeſſor Dr. Len z
aus Hamburg den Feſtvortrag über das Thema Deutſches
Nationalempfinden im Zeitalter unſererKlaſſiker.“

An den Großherzog und die Frau Großherzogin wurden
Huldigungstelegramme abgeſandt. Die Jahresrechnung ergibt eine
Einnahme von über 40 000 Mark und eine Ausgabe von über
30 000 Mark. Das Vermögen der Goethegeſellſchaft beläuft ſich
gegenwärtig auf etwa 90000 Mark. Für die Kriegsanleihe
wurden zweimal namkafte Beiträge gezeichnet.

Aus dem Bericht des Goethe-National-Muſeums geht hervor,
daß dieſes unter dem Kriege ſchwer zu leiden hat. Viele ange-
fangenen Arbeiten mußten wegen Einziehung der betreffenden
Herren zum Heeresdienſte unvollendet bleiben. Auch die Ein-
nahmen des Gorethe-Nationalmuſeums erlitten durch ſchwächeren
Beſuch erhebliche Einbuße. Zum Schluß wurde ein Antrag des
Juſtizrats Blaß aus Allenſtein angenommen, der bezweckt, einen
Propaganda- Ausſchuß zu wählen, damit die Jdeen der Goethe-
Geſellſchaft und ihre Tätigkeit noch in weitecen Kreiſen bekannt
werden. Gegenwärtig zählt die Goethegeſellſchaft nahezu 4000
Mitglieder,

Am Abend fand ein gemeinſames einfaches Eſſen ſtatt. Vor
her hatten viele Mitglieder noch der Vorſtellung im Hoftheater
beigewohnt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Romantiſche Irrfahrten zweier Fahnenflüchtlinge.

Wegen gemeinſchaftlicher Fahnenflucht im Felde vor dem
Feinde hatten ſich der Jnfanteriſt Tusca, der bei den 36ern
in Deſſau ſtand, und Fenkenſtedt vor dem Halleſchen Kriegs-
gericht zu verantworten. Der Fall beweiſt, wie die Behörden
und Einwohner der feindlichen Staaten, nachdem ihr Gebiet von
deutſchen Truppen beſetzt wurde, den Fahnenflüchtigen mit allen
Mitteln Vorſchub leiſteten. T. gibt an, daß er von ſeinem
Truppenteile in Belgien abhanden gekommen ſei. Er will dann,
was auch feſtſteht, bei einer anderen Kompagnie bis zum 5. Sep
tember gekämpft haben, wo er nach einem Gefecht mit den Eng-
ländern, bei dem ſich die Deutſchen zurückziehen mußten, wieder
um vom Truppenteile abkam. Er will dann nicht mehr auf deut
ſche Truppen geſtoßen ſein und aus Furcht, als Gefangener in
fremde t u gelangen, ſich ſeiner Militärkleider entledigt
haben. in Gewehr grub er in einem Keller ſeines Hauſes,

wo er ſeine Zivilſachen fand, ein. Wochenlang wanderte er nun,
wie er angibt nachts, um den feindlichen Truppen nicht in die
Hände zu fallen und um wieder auf deutſche Truppen zu ſtoßen.
Er will niemals ſolche gefunden haben, führte aber ſeine Militär-
ſachen in einem ſtets bei ſich, um, wie er angibt, ſich ſofort
wieder bei der Truppe zu melden. Es gelang ihm das kaum
Glaubliche, ſich zwiſchen zwei feindlichen Heeren, die ununter-
brochen im Gefecht ſtanden, durchzuſchlängeln und bis Sedan
zu kommen. Hier beginnt ein neuer Abſchnitt ſeiner Fahnen
flucht, denn er traf hier mit Fenkenſtedt zuſammen. F. ſelbſt
erklärte auf folgende merkwürdige Weiſe von der Truppe ab-
gekommen zu ſein. Er war fußkrank geworden und wurde von
der Fußartillerie auf einer Protze mitgeführt. Eives Tages
hielten ſie in einem Dorfe und F. übergab ſein Gewehr einem
Kanonier, um ſich noch ſchnell einen Trunk Waſſer zu holen. Es
wurde ihm geſagt, er habe noch dazu Zeit. Als er dann zurück
kham, ſei die Batterie bereits abgefahren geweſen. Auch F. ver
ſchaffte ſich Zivilſachen, führte aber gleichwohl auch ſeine Uni-
form bei ſich. Mit dem ſicheren Jnſtinkt zweier Flüchtlinge er
kannten ſich die beiden ſofort als Deſerteure und ſetzten ihre
Fahnenflucht gemeinſam fort. Von belgiſchen Behörden muß den
Beiden geſagt worden ſein, daß ſie nach Luxemburg gehen ſollen,
weil dieſer Staat neutral ſei und Soldaten nicht ausliefern dürfe.
Tatſächlich wurden bei der Verhaftung der Beiden zwei Reiſe
wege beſchrieben gefunden, die genau die Ortſchaften angaben,
die die Beiden verfolgen ſollten. Außerdem fand man bei F.
eine echte Urkunde eines belgiſchen Bürgermeiſters von Vievie,
Prov. Luxemburg, des Jnhalts, daß Jnhaber dieſer Urkunde ein
Belgier namens Herſée ſei, der ſich auf dem Wege nach Luxem-
burg befinde. Die franzöſiſchen Behörden wurden darin gebeten,
ihm Vorſchub zu leiſten. Von angeſehenen Einwohnern hatten
ſie außerdem Briefe, die beſagten, daß man dieſen beiden wacke
ren Burſchen, die Belgier ſeien, zu eſſen und zu trinken geben
und ihnen den Weg nach Luxemburg weiſen ſolle. Auf einen
Zettel ſtand in franzöſiſcher Sprache: „Wir ſind Elſäſſer, gebt
uns ein wenig zu eſſen, zeigt uns den Weg nach Luxemburg.
F. hat im Elſaß gedient und ſcheint dort etwas frangzöſiſch gelernt
zu haben. Es gelang den beiden „braven Burſchen“ tatſächlich,
krotzdem die Gebiete ſehr ſtark mit Truppen beſetzt waren, bis
nach Luxemburg zu gelangen, wo ſie vollſtändig ſicher waren. Jn
Aix hatten ſie ihre Säcke mit den Uniformen zurückgelaſſen und
dem Wirte erklärt, daß ſie Belgier ſeien und hier Arbeit ſuchen
wollten. Ein kleines Mißgeſchick ſollte dennoch ihre Feſtnahme ver-
anlaſſen. Sie überſchritten am 9. Oktober bei einem Spaziergang
unbewußt die deutſche Grenze bei Deutſch Heaut und fielen dem
Gendarm in die Hände.“ Auch hier wäre vielleicht alles noch
gut gegangen, da F. ſich Herſeée nannte und echte Papiere hatte,
wenn nicht einer der beiden unwillkürlich ſtramm geſtanden hätte.
Der Gendarm ſagte dann den beiden ſofort auf den Kopf zu,
daß ſie deutſche Soldaten wären; ſie gaben ſich anfangs als Bel
gier aus, geſtanden dann aber alles ein.

Das Gericht verurteilte Tusca zu ſechs Jahren 3 Monaten
und Fenkenſtedt zu 6 Jahren Gefängnis, da man letzterem nicht

nachweiſen könne, daß er Dienſtgegenſtände beiſeite gebracht habe.

Kurorte und Reiſen.
Die Brotkarte in Kur und Badeorten.

Die Reiſezeit hat begonnen, und es wird mancher ſich ſchon
Kopfzerbrechen gemacht haben, wie es an dem Ort, den er als
ſeinen Erholungsaufenthalt wählt, mit der Brotkarte wird. Die
Frage der Brotkarte in Kur und Badeortven iſt nunmehr durch
einen Erlaß des Miniſters des Jnnern geregelt worden. Kur-
und Badegäſte erhalten Brotkarten nur gegen Vorzeigung eines
BrotkartenAbmeldeſcheins, der vor der Abreiſe im Wohnort aus-
zuſtellen iſt und auf dem angegeben iſt, daß der Abreiſende für ſich
und ſeine Begleitung für die Dauer der Abweſenheit vom Wohn
ort keine Brotkarte erhalten hat.

Börſen- und Handelsteil.
Die Poſtproteſtaufträge.

Nachdem der Bundesrat durch Bekanntmachung vom 17. Mai
beſtimmt hat, daß die dreißigtägige Verlängerung der Friſten
des Wechſel und Scheckrechts am 30. Juni 1915 außer Kraft tritt,
und die Proteſtfriſt für Wechſel, die in ElſaßLothringen und in
einzelnen Teilen der Provinz Oſtpreußen lbar ſind, früheſtens
mit dem 31. Juli 1915 ſtatt mit dem 31. Mai 1915 abläuft, iſt
die Poſtordnung vom 20. März 1900 entſprechend geändert
worden. Danach werden Poſtproteſtaufträge mit
Wechſeln in Fällen, in dgnen der Auftvaggeber nicht eine zweite
Vorzeigung ausgeſchloſſen hat, an folgenden Tagen nochmals zur
Zahlung vorgezeigt a) wenn der Zahlungstag des Wechſels in
der Zeit bis zum 27. Mai 1915 einſchließlich eintritt, am
dreißigſten Tage nach Ablauf der Proteſtfriſt des Art. 41 Abſ. 2
der Wechſelordnung; b) wenn der Zahlungstag des Wechſels in
der Zeit vom 28. Mai 1915 bis einſchließlich
28. Juni 1915 eintritt, am 30. Juni 1915; wenn
der Zahlungstag des Wechſels am 29. Juni 1915 oder
ſpäter eintritt, am zweiten Werktage nach dem Zahlungstage.
Poſtproteſtaufträge mit Wechſeln, die in Elſaß-Lohtringen, oder
in Oſtpreußen in den Regierungsbezirken Gumbinnen und
Allenſtein ſowie in den Kreiſen Gerdauen und Memel zahlbar
ſind, werden bis auf weiteres früheſtens am 31. Juli
1915 nochmals zur Zahlung vorgezeigt. Das Gleiche gilt für
die in anderen Teilen Oſtpreußens zahlbaren gezogenen Wechſel,
wenn ſie als Wohnort des Bezogenen einen Ort angeben, der
in den Regierungsbezirken Gumbinnen und Allenſteinen oder in
den Kreiſen Gerdauen und Memel liegt. Bei den Poſtproteſt
aufträgen mit Wechſeln, die im Regierungsbezirk Königsberg,
ausſchließlich der Kreiſe Gerdauen und Memel oder in ein
zelnen Teilen Weſtpreußens zahlbar ſind, endet die Proteſtfriſt
mit dem 31. Mai 1915, ſoweit ſich nicht aus anderen Vor
ſchriften ein ſpäterer Ablauf ergibt. Als Zahlungstag gilt
der Fälligkeitstag oder, wenn dieſer ein Sonn oder Feiertag iſt,
der nächſte Werktag.

Dividenden,.
Liegnitz-Rawitſcher Eiſenbahn. Die Direktion teilt auf An

frage mit, daß die Vorzugsaktien Lit. A wieder 436 Prozent
Dividende erhalten. Zu der garantierten 33prozentigen Divi-
dende für die Aktien Lit. B werden die beteiligten Kreiſe einen
Zuſchuß leiſten müſſen

Der Aktienbauverein „Unter den Linden“ dürfte, wie die
„Frkf. Ztg.“ erfährt, weder auf die Vorzugs noch auf die Stamm-
aktien für 1914 eine Dividende zahlen.

Diskontobank Akt.Geſ. in Mühlhauſen früher Banque de
Mulhouſe). Der Aufſichtsrat ſchlägt für das abgelaufene Ge-
ſchäftsjahr 4 Prozent Dividende gegen 8 Prozent i. V. vor.

Die Aachen- Münchener Feuerverſicherungs- Geſellſchaft ver-
teilt 500 Mark pro Aktie Dividende.

Chemiſche Werke Weiler-ter Meer.
8 (i. Vorj. 12) Prozent Dividende vor.

Die R. W. Dinnendahl Akt.Geſ. (Maſchinifabrik in Kunſt-
verkerhütte bei Steele a. d. Ruhr teilt mit, daß das laufende Ge
ſchäftsjahr mit einem Gewinn abſchließen werde, der die Zahlung
einer Dividende geſtattet (im Vorj. 5 Prozent.

H. Meincke, Metall Akt.Geſ. in Breslau. Die Verwaltung be-
antragt eine Dividende von 4 Vozent (9 Prozent im Vorjahre).

Kaligewerkſchaft Roßleben. Die Geſellſchaft ergzielte 1914
1214 666 (i. Vorj. 1501 875) Mk. Rohgewinn, woraus 300 000
(i. Vorj. 600 000) Mk. Ausbeute gezahlt werden.

Die Verwaltung ſchlägt

Die Vereinigten Arader und Cſanader Eiſenbahaen A.G. be
antragt für die Stammprioritätsaktien eine Dividende von 6 bzw.
5 Prozent (wie i. Vorj.), für die Stammaktien 5 Prozent (wie im
Vorjahr).

Die Anatoliſche Eiſenbahn Geſellſchaft wird eine Dividende
von 6 Prozent (wie i. Vorj.) vorſchlagen.

Die Däniſche Petroleum Akt.Geſ. in Kopenhagen verteiſt
eine Dividende von 30 Prozent (wie i. Vorj.).

Deutſche Schachtban Akt.Geſ. in Nordhauſen. Wie die
B. B. Z. hört, iſt in Ausſicht genommen, bei ſtarken Abſchreibungen
und Rücklagen eine Dividende von 20 Prozent (i. Vorj. 40 Proz.)
zur Verteilung zu bringen.

Deſſauer Straßenbahn- Geſellſchaft. Die Geſellſchaft verteilt
für 1914 2 (i. Vorj. 3) Prozent Dividende.

Die Oelfabrik Groß-Gerau in Bremen ſchlägt für 1914 eine
Dividende von 10 (i. Vorj. 4) Prozent vor.

Preiserhöhungen in der Möbelinduſtrie.
Der Verband deutſcher Stuhlfabrikanten und der Verband

Sächſiſcher WeichholzmöbelFabrikanten erhöhten die bisherigen
Liſtenpreiſe um 10 Prozent.

Aus der Kaliinduſtrie.
Der Ausfall der Ausfuhrtätigkeit wird dadurch ge

kennzeichnet, daß im Vergleich zur entſprechende Zert 1914 der
geſamte Kaliabſatz in den erſten vier Monaten d. Js. um
34 700 042 auf 49 749 594 Mark zurückgegangen iſt.

Stand der Rüben
vom 21. bis 279 Mai 1915. Provinz Sachſen, öſtlich von
Halle: Das Wachstum der kleinen Rüben iſt gut fortgeſchritten,
ſo daß mit der erſten Hacke begonnen werden konnte. Ein durch-
dringender warmer Regen iſt jedoch ſehr erwünſcht. Provinz
Sachſen, nördlich Halle und Teile von Anhalt: Mit dem Ver
ziehen der Rüben iſt begonnen, jedoch fehlt nun dringend Regen.
Provinz Sachſen, weſtlich Halle: Das Wetter war in ver
floſſener Woche vollſtändig trocken, ſo daſt ſich die jungen Pflanzen
nur langſam entwickeln können. Regen iſt allgemein erwünſcht.
Anhalt: Die Rüben ſtehen durchweg gut und haben faſt überall
in unſerm Bezirk die erſte Hacke ſchon bekommen, doch iſt jetzt ein
durchdringender Regen ſehr erwünſcht. Provinz Sachſen,
Umgegend von Halberſtadt: Die Rübenfelder zeigen durchweg
einen lückenloſen Aufgang. Die jungen Pflanzen haben ſich vor
trefflich entwickelt, ſo daß faſt allgemein mit dem Verſetzen be
gonnen iſt. Eine große Menge Felder ſind bereits verzogen. Da-
mit die Rüben in der beginnenden Berichtswoche gleich gute
Fortſchritte machen können, iſt ein ſanfter Regen nötig. Pro
vinz Sachfſen, nördlich und weſtlich von Magdeburg Die
Rübe hat ſich weiter derartig entwickelt bei den warmen Tages-
temperaturen, daß man jetzt, in den letzten Maitagen, noch mit
dem Verziehen beginnen konnte. Aber der lange erwünſchte Regen
muß nun bald erfolgen, wenn für die leichteren Böden nicht das
Schlimmſte befürchtet werden ſoll. Provinz Sachſen, ſüdlich
Magdeburg: Seit 14 Tagen ſchon kein Regen. Das Unkraut
wächſt luſtig weiter, aber die Rüben nicht.

W. Jn der Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank
am 29. Mai beſprach der Vorſitzende, Präſident des Reichsbank-
Direktoriums Dr. Havenſtein, die Lage der Bank an der Hand
des letzten Ausweiſes. Demnächſt ſtimmte der Zentralausſchuß
der Auszahlung einer Abſchlagsdividende an die Anteileigner der
Reichsbank in Höhe von 14 Prozent zu.

Banken- und Börſenverkehr. Am Sonnabend früh iſt
nunmehr die Kundſchaft der der Stempelvereinigung in Berlin
angehörenden Banken und Bankhäuſer durch Rundſchreiben davon
verſtändigt worden, daß man vom 2. Juni ab ſich an dem freien
Verkehr der Börſe beteiligen werde.

Garnbörſe zu Leipzig. Die nächſte Garnbörſe in Leipzig
findet am 11. Juni 1915, im Saale der Produktenbörſe (Leſehalle),
in der üblichen Zeit von 111 Uhr und von 5--6 Uhr ſtatt.
Die Handelskammer Leipzig iſt zu jeder näheren Auskunft bereit.

Konkurſe.
Bachlaß des verſtorbenen Bankbeamten Alfred Wieſebrod

in Nordhauſen. Nachlaß des verſtorbenen Malermeiſters Otto
Fehſe in Klötze.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Wie weit ſind die Deutſchen noch von Paris entfernt?
Von der holländiſchen Grenze, 31. Mai. Der „Nieuwe

Rotterdamſche Courant“ antwortete einem Frager, der
wiſſen wollte, wie weit die Deutſchen von Paris ſeien: Von
Tracyle-Val bis zur Mitte der Stadt 68 und bis zu dem
nördlichen Forts 60 Kilometer. (T. U.)

Die Tätigkeit der deutſchen Flugzeuge.
c. B. Genf, 31. Mai. Die vorgeſtern durch deutſche

Flugzeuge in Dünkirchen verurſachten Schäden werden
als „relativ unbedeutend“ bezeichnet. Ueber die ernſteren
Verluſte in Gravelines und Saint Omer, wo, wie
verlautet, die Bomben leicht entzündliche Militärgüter
trafen, werden amtlich beglaubigte Nachrichten erwartet.
Jn Montdidier warfen deutſche Flugzeuge 13 Bomben
ab, die großen Sachſchaden verurſachten und vier Perſonen
in einer Ambulanz töteten. Nördlich von Arras zogen
die Franzoſen infolge der Beſchädigung einiger dem deut-
ſchen Feuer ausgeſetzten Batterien der Loretto-Stellung
eine Anzahl neuer Geſchütze heran.

C. B. Genf, 31. Mai. Dank den genauen Flieger-
berichten erwies ſich das geſtrige Bombardement von
Pont-à-Mouſſon durch die Deutſchen als beſonders
wirkſam. Von franzöſiſcher Seite wird der Materialſchaden,
der ſich vornehmlich auf Militäranſtalten erſtreckt, auf
hunderttauſend Frank beziffert. Die Zahl der Todesopfer
iſt nicht genau feſtzuſtellen, weil im Laufe der Nacht
mehrere der fünfzig Verwundeten ſtarben.

Zurückweiſung einer perfiden Anklage gegen die öſter-
reichiſche Regierung.

W. T., B. Wien, 31. Mai. Aus dem Kriegspreſſequartier
wird gemeldet: Die Haltung der Rumänen in der Vukpwing bei
der Verteidigung der angeſtammten Scholle hat längſt ſchon an-
erkennende Bewunderung gefunden. Alt und Jung eilten zu den
Waffen, als es galt, dem Einbruch der Ruſſen Widerſtand zu
leiſten. Solch' ruhmreiches Verhalten findet in den Kreiſen der
Commationalen im Königreich Rumänien bewundernden Wider-
hall. Dem Adeverul blieb es vorbehalten, eine Anklage gegen
unſere Regierung zu ſchmieden, die angeblich mit der Heran-
ziehung der Rumänen zur Landesverteidigung deren Ausrottung
bezweckt.

Der italieniſche Generalſtabsbericht.
W. T. B. Rom, 31. Mai. Der amkbliche Bericht des Großen

Hauptquartiers von geſtern meldet u. a.: An der Grenze Tirols
und des Trientino beſetzten wir die wichtige Stellung auf dem
Speſſagipfel bei Ciorio. Auf dem Aſiaplateau zerſtörte unſere
Artillerie das Panzerfort Luſerng. Die monderne Feld-

Jankhanz Paul Schauseſſt Go., alle a. Bitterfeld, Delttzseh, Eilenburg An- und Verkauf von Wertpapieren, Vinlösungvon Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,
Conto- Corrent und Wechsel- Verkehr ete.
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Weclk“s Konservegläser und Sterilislerapparate
sind glänzend bewährt. Gummiringe ausreichender Vorrat!

Verkaufsstelle Louis 85ker,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 7.

m Gipfel Vegena wurde unſere Artillerieet
5 An der Grenze von Friaul die

vſere Truppen bräftig und in beſter Stimmung vor.

Herzogveröffentlicht, daß Jtalien und die verbündeten Nationen

erwartungsvoll auf die italieniſche Flotte
blicken durchdrungen von dem an ein freies
einiges Großitalien.

Die Grenzen der Blockade über die albaniſche Küſte.
W. T. B. London, 31. Mai. („Agenzia Stefani“.) Eitre

von der Königlichen Regierung veröffentlichte Note erklärt, daß
die Blockade der Küſte Albaniens, welche durch die Erklärung
vom 25. Mai von der Grenze Montenegros im Norden bis zum
Kap Kefali im Süden verlängert war, am 30. Mai auf das Ge
hiet von derfelben Grenze im Norden bis Arispuga beſchränkt
wird. Jnfolgedeſſen ſind die Grenzen der Blockade des alba-
niſchen Gebietes die folgenden: Nordgrenge 4“ 15“ nördliche
Breite und 19 22“ 40“ öſtliche Länge von Greenwich, Süd

40 09“ 36 nördliche Breite und 9“ 34“ 45“ öſtliche
Länge. Die Sperrlinie zwiſchen dem Kap von Otranto und
Aspigura bildet die neue Blockadelinie und hat alle Wirkungen
der Erklärung vom 25. d. Mts.

Der Bericht der Kaukaſusarmee.
W. T. B. Petersburg, 31. Mai. Bericht der Kaukgſus-

armee vom 28. Mai: Jn der Richtung auf Oklty haben
Gefechte unſerer Aufklärungstruwpen ſtattgefunden, die
ohne Bedeutung ſind. Jm Kilftengelände fand der übliche
Artilleriekampf ſtatt. Jn der Richtung auf San haben
unſere Truppen das Dorf Scheberbulag und den Paß von
Menyin auf dem Wege nach Diſagioweska und ebenſo das
Dorf Roza beſetzt. Jn der Gegend des Dorfes Mantſchelow

könne mit der angegebenen Krankheit.

hinreichenden Grund ſehe,

fand ein Zuſammenfſtoß unſerer mit den türkiſchen Truppen
ſtatt. Sonſt iſt die Lage unverändert.
Vereiteltes Attentat gegen die dentſche und öſterreichiſch

ungariſche Geſandtſchaft von Kirmanfſchah.

Konſtantinopel, 31. Mai. Nachträglich wird zuver
ſichtich bekannt, daß die Anfang Mai in Teheran aus Kirmanſchah
eingetroffene deutſche und öſterreichiſche ungariſche
Geſandſchaft unter Führung des Prinzen Reuß bei Lopog
heti, zwei Tagemärſche von Teheran entfernt, ermordet wer
den follte. Die Ruſſen hatten für die Mordtat ein Dorf ge
dungen, das die Geſandtſchaft paſſteren mußte. Dank der Loyali
tät der perſiſchen Koſakenoffiziere wurde dieſer ruchloſe Plan
vereitet. Die Hauptbeteiligten es Dorfes wurden verhaftet.

T. U.)
Die Krankheit des Königs von Griechenland rührt von

einem Dolchſtich her?

London, 31. Mai. Die „Morning Poſt“ veröffentlicht
folgendes Tebegramm aus Paris: Die Krankheit des
Königs der Hellenen iſt der Gegenſtand verſchiedener Gerüchte in Frankreich. Je den Wandelgängen der Kammer

wurde geſtern offen herausgeſagt, daß in Wirklichkeit die
Krankheit des Königs von einem Dolchſtich herrühre. Die-
ſelben Gerüchte gingen während des Nochmittags in ärzt-
lichen Kreiſen um, in denen die Symptome der Krankheit
und ihre Behandlungen erörtert wurde und wobei man feſt
ſtolklt, daß dieſe nicht übereinſtimmend ſein würde und

Dieſes Telegramm
enthält einen Kommentar des offiziellen engliſchen Preſſe
buregus, worin geſagt wird, daß das Preſſebureau keinen

um die Veröffentlichung dieſes
Telegramms zu unterdrüchen, daß es jedoch die Verant-
wortung hierfür der „Morning Poſt“ überkaſſe. Wirkönnen uns dieſer Kommentar des engliſchen Preſſe
bureaus nur anſchließen.

W Von Oberſt a. D. Spohr. Preis 75 Pfg.

Neu eingegangene Bücher.
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

u herd z ten Verlag vonKirchheim Co., Mai Preis gehEin Wort über Schnellbreſfut von RNeit- und Zugpferden,

nebſt Anweiſungen, ſich mangelhaft gerittene (Augmentations,
Requiſitions- und Beute-) Pferde ſchnell in die Hand zu reiten.Bath, eriage-

buchhandlung, Berlin S 11.
Gepanzerte Ritter von Dr. Kurt Floeriche. Aus m

Naturgeſchichte der Krebſe. Mit zahlreichen Abbildungen nach
nahmen und Zeichnungen von Dr. Bergner und

inger. Geh. 1 Mk., geb. 1,80 Mk. Kosmos,Geſee nt der Naturfreunde Franckhſche Verlagéhandlung).

Kosmos. Handweiſer für Naturfreunde. He
und verlegt vom Kosmos, Geſellſchaft der Naturfreunde.Franckhſche Werlagshandlung Stuttgart. Jahrgang 1915, Heft 4

und 5 (April und Mai). Jährlich 12 Hefte und 5 Buchbeilagen,
4,80 Mk.

Der türkiſche Bundesgenoſſe von Theodor Ritter von
Riba. Erſchienen in der Monographienfolge „Deuktſche Kraft“.Preis 50 Pfg. Verlag von Arthur Collignon, Berlin W 62.

Der Tauchbovotkrieg. Vi Kapitän Sirius England
niederzwang. Von A. Conan Dohle. Deutſch von Konteradmiral a. D. St. Schanger. Verlag von Robert Lutz, Stuttgart.

Das Latein im täglichen Leben. Nachſchlagebuch der ge-
bväuchlichſten lateiniſchen Ausſprüche und Redewendungen von
Dr. A. R. Diebler. Preis 60 Pfg. Verlag von Ferdinand
Hirt Sohn in Leipgig.)Deutſche Kämpfe und deutſcher Geiſt. Von Dr. m von
Aſenjo. Verlag von Hermann Seippel, Hamburtg, Kl. Jo-
w.

Schuld und Schickſal. Drei Bühnenwerke von Erich
Darſo v. Preis 4 Mark. Verlag von Bruno Volger, Leipzig.

Geſchichte Albaniens. Von Dr. Karl Roth. Preis
2 Mark. Verl lag von Bruno Vol lger, Leipzig.

Quo vadis Romania? Zur Frage über die Stellung Rumä-
niens im Weltkrieg. Von Marcello Rogge. Verlag von
Auguſtin u. Co., Berlin-Charlottenburg.S Sonntagskinder. Novelle von Hedda von Sch.mibd.
20 Pfg. (Kürſchners Bücherchatz), Hermann Hilger, Verlag,
Berlin W. O.

Bekanntmachung
betr. Beſtanderhebung und Beſchlagnahme von

alten Baumwoll-Lumpen und neuen baumwollenen Stoffabfällen.

Nachſtehende Verfügung wird hiermit zur
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken,

allgemeinen
daß jede Uebertretung

(worunter auch verſpätete oder unvolkſtändige Meldung fällt),
ſowie jedes Anveizen zur Uebertretung der erlaſſenen Vorſchrift,
ſoweit nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen
verwirkt ſind, nach S 9 Ziffer „b“ des Geſetzes über den Be
lagerungszuſtand vom 4. Juni 1854 oder Artikel 4 Ziffer 2 des
Baheriſchen Geſetzes über den Kriegszuſtand vom 5. Novem
ber 1912 mit Gefängnis bis zu einem Jahre, gegebenenfalls wach
s 5 der Bekanntmachung über Vorvatserhebungen vom 2.
rugr 1915 mit den hier vorgeſehenen Strafen belegt wird.

s 1.
Jnkrafttreten der Verfügung.

a) Die Verfügung tritt am 1. Juni 1915, mittags 12 Uhr, in

b) Für die in S 3 Abſatz d bezeichneten Gegenſtände treten
Meldepflicht und Beſchlagnahme erſt mit dem Empfang oder der
Einhagerung der Waren in Kraft.

c) Beſchlagnahmt und meldepflichtig ſind auch die nach dem
1. Juni 1915 etwa hinzukommenden Vorräte; bei den durch 8 5betroffenen Perſonen, Geſellſchaften uſw. jedoch nur, wenn damit
die zuläſſigen Mindeſtmengen überſchritten werden.

d) Falls die in s 5 aufgeführten Mindeſtmengen am 1. Juni
1915 nicht erreicht ſind, breben Meldepflicht und Beſchkagnahme
für die geſamten Beſtände an dem Tage in Kraft, an welchem
dieſe Mindeſtvorräte überſchritten werden.

e) Verringern ſich die Beſtände eines von der Verfügung Be
troffenen nachträglich unter die angegebenen Mindeſtmengen,
ſo behält die Verfügung trotzdem für dieſen ihre Gültägkeit,

8 2.

Von der Verfügung betroffene Gegenſtände.
a) Meldepflichtig und beſchlagnahmt ſind r feſtgeſetzten

Meldetag ab bis auf weiteres ſämtliche Vorräte der nachſtehend
aufgeführten Klaſſen (einerlei ob Vorbäte einer, mehrerer oder
ſämtlicher Klaſſen vorhanden ſind), mit Ausnahme der in S. 5 be
zeichneten Vorräte

Gegenſtand.
t. e on Kattun und Barchent-Lumpen, ſortiert
2. Klaſſe: Alte mittelhelle Kattun- und BarchentLumpen,

ſortiert und original.3. Maſſe Alt original bunt Kattun- und Barchent-Lumpen,

ausgenommen geſondert gehaltene blaue, rote undbaumwollene Lumpen ſowie ſolches Material,ſchwarze
r ausſchließlich für die Pappen Fabrikation verwend
bar iſt.

4. Klaſſe: Kunſtbaumwolle aus den Sorten der Klaſſen 1-8,
ohne Zuſatz von Oel hergeſtellt.

b) Nur meldepflichtig ſind
auf weiteres ſämtliche Vorräte der nachſtehend aufgefüthrten
Klaſſen (einerlei ob Vorräte einer, mehrerer oder ſämtlicher

e ſind), mit Ausnahme der in bezeichneten
Gegenſtand.

A. Alte banmwollene Lumpen
5. Klaſſe: Alte weiße baumwollene Lumpen Mir Art aus

genommen geſondert gehaltene Gardinen, Mull, gehäfelte
und geſtärkte Sachen.

6. Klaſſe: Alt trüb weiß Kattun, alle Sorten
7. Klaſſe: Alt weiß und tkrüb weiß baumwollgeſtvickt

i Loe e ene: t Hoſengeug Engli T Leder.
10. Klaſſe: Alt bunt baumwollgeftrickt und Trikobagem, vrigenal

und in Farben fortiert, außer ſchwarz
B. Neue baumwollklene Stoffabfälle:

11. Klaſſe: Neue weiße Wäſcheabſchnitte, Kati tn und Barchent,
alle Qualitäten.

12. Klhaſſe: Neue helle, bunte und ſarbige Kattune und Bar
chent, original und ſortiert, in allen Qualitäten, aus
genommen geſondert gehaltene rote, blaue und ſchwarze
Abfälle, ſowie Segektuche.

16. Klqſſe: Neu Engliſch Leder.
14. Klaſſe: Kunſtbaumwolle, aus den Sorten der Klaſſen 5——13,

ohne Zuſatz von Oel hergeſtellt.
15. Klaſſe: C. Unſort terte ſogenannte bunte

Lumpen. (Sammelware, nicht nach Stoffen und
Farben geordnet.)

Von der betroffene Perſonen,Geſellſchaften uſw.
Von dieſer Verfügung betroffen werden
a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen, in deren Betrieben die in S 2 aufgeführten Gegenſtände erzeugt, gebraucht oder verarbeitet werden, ſoweit die Vorräte ſich in in

ihrem Gewahrſam oder bei ihnen unter Zollaufſicht be
finden;

b) alle Perſonen und Firmen, die ſolche Gegenſtände aus
Anlaß ihres Handelsbetriebes oder ſonſt des Erlwerbs
wegen für ſich oder für andere in Gewahrſam haben, oder
wenn ſie ſich bei ihnen unter Zollaufſſicht befinden;

c) alle Kommunen, öffentlich vechtliche Körperſchaften und
Verbände, in deren Betrieben ſolche Gegenſtände erzeugt,
gebraucht oder verarbeitet werden, oder die ſolche Gegen
ſtände in Gewahrſam haben, ſoweit die Vorräte ſich in
ihrem Gewabrfam W bei ihnen unter Zollaufſicht be-
finden;alle Empfänger (der Jmier a bis c bezeichneten Art) ſol
cher Gegenſtände nach Empfang derſelben, falls die Gegen
ſtände ſich am Meldetag auf dem Verſand befinden und
nicht bei einem der unter a bis c aufgeführten Unterneh
mer, Perfonen uſw. in Gewahrſam oder unter Zollaufſicht
gehalten werden.

Vorräte, die in fremden Speichern, Lagerräumen und ande-ren Aufbewahrungsräumen lagern, ſind, falls der Verfügungs-
W ſeine Vorräte nicht unter eigenem Verſchluß hält, von
den Jnhabern der betreffenden Aufbewahrungsräume zu melden
und gekten, ſoweit ſie unter S 2a aufgeführt ſind, bei dieſen als
beſchlagnahmt.

Von der Verfügung betroffen ſind hiernach
nachſtehend aufgeführte Betriebe und Perſonen:

gewerbliche Betriebe: Papierfabriken, Kunſtwoll- und
Kunſtbaumwollfabriken, Wäſchefabriken u. dergl.,Handelsbetriebe: Händler, Lagerhalter, Speditenre,
Agenten, Kommiſſionäre u. dergl.,Perſonen, welche zur Wiederveräußerung durch ſe
oder andere beſtimmte Gegenſtände der in S 2 aufgeführ-
ben Art in Gewahrſam genommen haben, auch wenn ſie im
übrigen kein Handelsgewerbe betreiben.

Sind in dem Bezirk der verfügenden Behörde neben der
Zweigſtellen vorhanden (Zweigfabriken, e

re u. dergh v iſt ren Hauptſtelle zur e e u
ag mmungen au r eZweigſte en pa un des genanten Bezirks

en welchem ſich die Hauptſtelle befi anſäſſigen Zweigſtellen
werden eingeln betroffen.

Umfang der Meldung.
Außer den n über die Vorratsmengen iſt anzugeben

wem die fremden Vorräte gehören, die ſich im Gewahrſam desNnstnnſtsbflichtigen befinden.

S

Ausnahmen von der Verfügung.
Ausgenommen von g Verfügurtg ſind ſolche in S 3 ge

tenauzeichneten Perſonen, Geſellſchaften uſw., deren Vorräte (einſchleßzlich derjenigen in ſämtlichen Zweigſtellen, die ſich im

insbeſondere

3058

Bezirk der verfügenden Behörde befinden) am 1. Juni 1915 aleich
oder geringer waren als

je 1000 kg von den Klaſſen 14
je 500 kg von den Klaſſen 5-14
je 2000 kg von der Klaſſe 15.

Auch dieſe Perſonen ſind auf beſonderes Verlangen der ver-
fügenden Behörde zur Meldung ihrer Vorräte oder zu Fehlmel-
dungen verpflichtet.

S G.

Beſchlagnahmebeſtimmungen.
Getrifft nur die unter S 2a aufgeführten Klaſſen 11-4.)Die Verwendung der beſchlagnahmten Beſtände wird in

folgender Weiſe geregelt:
a) Die beſchlagnahmten Vorräte verbleiben in den Lager

räumen und ſind tunlichſt geſondert aufzubewahren. Es
iſt ein Lagerbuch einzurichten, aus welchem jede Aenderung
der Vorratsmengen und ihre Verwendung erſichtlich ſein
muß, und den I Aigei und Militärbehörden jederzeit die
Prüfung der Läger und des Lagerbuches ſowie die Be-
ſichtigung des Betriebes zu geſtatten.

Zu und Abgänge ſind entſprechend zu belegen.
6) Aus den beſchlagnahmten Vorräten dürfen entnommen

werden:
1. Die von der Aktiengeſellſchaft

Stoffabfällen, Berlin W. 35,
(Fernſpr.: Nollendorf 445 und 446,
„Stoffwechſel“) angekauften Mengen,

2. die von ſolchen Firmen oder Perſonen angekauften
Mengen, die vom Friegsminiſterium, Kriegs-Rohſtoff-
Abteilung als „Lieferer“ der Aktiengeſellſchaft zur
Verwertung von Stoffabfällen“ zugelaſſen ſind.

Jede andere Verwendung und Verfügung iſt verboten.
Hiernach iſt dir Beſchlagnahme im Sinne dieſer Beſtim-

mungen lediglich eine Verfügungsbeſchränkung.
S T.

Ueber Geſuche um Freigabe von Teilmengen aus den be
ſchlagnahmten n, welche mit kurzer Begründung ver-
ſehen ſein müſſen, entſcheidet die Kriegs-Rohſtoff- Abteilung
(Sektion W. 1I1I) des Kriegsminiſteriums, Berlin SW 48, Ver-
längerte Hedemannſtr. 9710.

s 8.

Meldebeſtimmnngen.
Die Mehdung hat auf den amtlichen Meldeſchein ſo zu er-

rn daß für jede Klaſſe getrennt der Beſtand in einer beſon
deren Gewichtsgahl angegeben wird; in denjenigen Fällen, in
welchen genaue Ermittlung des Gewichts durch Verwiegen mit

zur Verwertung von
Lützowſtr. 33-36

Tel. -Adreſſe:

unverhältnismäßi Schwierigkeiten verbunden iſt, ſind die Ge
wichte nach dem uch oder nach Belegen en Die
Belege müſſen zur fung bereitgehalten werden. Seine weitere Mittteilung darf der Meldeſchein nicht entha ten

Die amtlichen werden auf ſchriftliches Anſuchen
von der t für r T Stoffabfällen“,Berlin W 85, 33--36, poſtfrei verſanDie elden ſind an die le Rohe ewteilung (Sek
tion W. T1) des Königlichen Kriegsminiſteriums Berlin SW As8,
Verlängerte Hedemannſtr. 9/10 bis zum 15. Juni 1915 nWweichen. (Die Briefe müſſen ordnungegemäß frankie

An dieſe Stelle ſind auch alle Anfragen zu richten, welche
die vorliegende Verfügung betreffenDie Beſtände G in r Weiſe wieder am 1. ſt: r
zugeben unter Einhaltung der Einreichungefriſ
15. Auguſt.

Magdebarrg, den 831, Mai 101d.
etenbe Kommandierende General
des IV. Armeekorps

Frhr. von Lyneker,
General der Jnfaut u ir auteri S des nitzchiffer
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3052) ſaus Zuckerfabriken)

stickstoff-
Phesphorsäure

haltig.

frachtgünstig überall hin, haben abzugeben

Rammelberg Helcke, Iauehurn,
Düngekalk-Spezialhaus.

Kirſch- und Birnen Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſch- und Birn-Nuſaf Freischauſfee von Diemitz Reideburg, km 1,130 an g0

Freitag, den 4. Juni 1915, vormittags 10 Uhr,5 e (Jugendbeim) zu Diemitz, Werderſtr. S,
öffent meiſtbietend gegen ſofortige Zahl desbetrages unter den im Lekmine ehe

erfolgen. oHalle a. S., den 10. Mai 1915.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Kirſchennutzung von den Aup anzungen au
den Kreisſtraßen ſoll öffentlich meiſtbietend bei 25 h Anzahlungunter den in dem Termin bekanntzumachenden Bedingungen ver
pachtet werden und iſt hierzu Termin auf

Sonnabend, den 5. Juni d. Js., „vzr mittags 10 Uhr im
Reſtaurant „Zum Skrinzen hier für die Straßen des
I. und III. Auff V rks,Montag, den 7. Juni d. J8., vorm. 9 Uhr im „Schützen-
hauſe“ zu Hütten 7 die Straßen des 10 Aufſichtsbe

Mittwoch, den 9 d. Js., vorm. 10 Uhr imkeller“ zu Sanvderoleben für die Elapehn des V. üſſiis-
bezirks,

8., vormittags 11 Uhr für dieFreitag, den 11. Juni d.Straßen des Amtsbezirks Mühlingen in der Gemeinde
ſchenke zu Kleinmühlingen

anberaumt worden. Der r iſt gegen Hagel verſichert.
Bernburg, den 28. Mai Der Kreisausſchuß.

V. Krosigk.

Die Süßkirſchen
an der Straße zwiſchen Pritſchöng und Weſenitz ſowie die
Sauerkirſchen am Pritſchönger Grenzweg ſollen

Donnerstag, den 3. Juni, mittags 1 Uhr
im Gaſthaus zu Prit tſchöna meiſtbietend verpachtet werden.

(6988 Der Gemeindevorſtand.
Die diesjährige Kirſchnutzung

der Gemeinde Wörmlitz Faglkreig ſoll am Sonnabend, den
5. Juni d. JSs., nachmittags 3 Uhr im Elſte'ſchen Lokale
(Reſtaurant zur Poſt) in Wörmlitz öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen werden im Termin bekanut gemacht.

Der Gemeindevorſteher.

3064) VUlrieh.Obſtanhang- Verkauf.
Der diesjährige Obſtanhanug meiner ſämtlichen An-

vpflanzungen als den der Domäne Pfützthal, von Salzmünde,brunn Quillſchina, des Rittergutes Haus Würdenburg
bei Teut chenthal und derjenige von Schochwitz, Räther ſowie
Höbnſtedt ſoll

Montag. den 7. Juni,
von vormittags 9 Uhr an im hieſigen Gaſthof W meiſtbietend unter den im Termin be anntzumachend en Bedingungen
gegen ſofortige Barzahlung derr werden.

Salzmünde, den 20. Mai 1 (69775 G. BRoltze.

Von Mittwoch, den 2. Juni ab, ſteht ein großer Transport

J prima banyriſcher
eS Zugphhſen
Oberländer ehe

Halle (Saale), Delitzſcherſtraße 10.
Tel. 1118.

Von heute ab ſteht wieder ein. Transport
von 30 Stück erſtklaſſiger

Reit- und Wwagenpferde
zum Verkauf.M. Eisenhut, Merſeburgerſtr. 6 65

Die Pflaſterarbeiten auf Bahn Bekanntmachung.
hof Schlettau (8000 qm) ſollen in Der dies Süßkirſchen
einem Loſe öffentlich vergeben anhangandendem hieſi r
werden. Verdingun 7vnter zen gehörigen Bäumen an der Kreis-
können von hier direkt oder gegen chauſſee von Stumsdorf 353
z7 m h ge3ſwete E rn Löbejün ſoll am 6973
d on g. bezogen werden J.Verſiegelte und mit der Aufſchrift Sonne Dppi d J.
e erbeten et re im Kirſchbaum'ſchen Gaſthofe

ſtrau ent meiſtbietende i iel eichnete Stelle ei Brin verkauft werden. Diezeichnete Stelle einzureichen, wo edingungen werden im Terminſelbſt die Oeffnung in Gegenwart dein b
etwa erſchienener Bewerber er geg
folgt. (6990 Bitterfeld, den 26. Mai 1915.Halle (Saagle), den 28. Mai 1915.

Königl. Eiſenbahndirertion er e Bl
(Bauabteilung),

Thielenſtraße 1, Eingang F. Frhr. v. Bodenhauſen.
Der diesjährigeObſtverkauf. Kirſchen-Anhang

Der Kirſchen-, Garten und

Verdingung.

Herrſchaftliche Wohnn ung
zu vermieten. Näheres Baubüro Uleſtraße 3.

Jch kaufe
jedes Quantum

Rehwild
und zahle die Preiſeg fort nach Empfang r
Sendung. 3071küiredternnarat,

Halle a. SDelikateſſenhandlung.

ReitpferdeVerkauf.
1. Rappwallach, Ajährig (Groß-

m, Preis2. Suchswallach 7jährig, hoch
edler Oſtpreuße, 1,72 m, Preis
3000 Mk.

Beide Pferde ſind lammfromm,
3 3itten und tragen ſchwerſtes

Nr. 2 auch ein- undnis gefahren.
Rittergut Liſſa b. Klitzſchmar.

Der Verkauf
meiner

Merino- -Heiſchſchaf

Diſhley- Merino

Sährliugsbötze
beginnDonnerstag, en 3. Juni,

mittags 12 Uhr.
Bei Mehrbewerb tritt Ver-

ſteigerung ein. Beide Herden ſind
mit erſten w. ausgezeichnet.

ü

Th. Larrass. Waldſieversdorf
bei Bukow.

K. SchillingNiederſchmon (Q i
Prima Spargel,

1. Sorte, 12 W 1 Pfund
wiegend, 50 Pfg., 2. Sorte Pfund40 Pfa., tägl. iſch geſtochen von

eigenen Plantagen, verſendet unt.
Nachnahme Karl Abesser, Salzwedel
(Altmk.), Gaſth. „Fürſt Bismarck“.

600 Stück
S Weide-

e lämmerſtehen ver ſofort zum Ver-
kauf auf (6992Rittergut Kloſterroda,

Poſt Blankenheim(Kreis Sangerhauſen).

wie Belgier
ſowie10 jähriger I weuss e

zu verkaufen. Berlinerſtr. 7.
jwi aumzeug uſw.Okfiper-dattel an euch

unt. Z. r. 4299 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

be nligee h hie ſtedt, f

Verlangte Perſonen

Mehrere tüchtige, zuverläſſige
Dampfpflug Meiſter

mit beſten Zeugniſſen und militär-
frei, finden ſofort dauernde
Stellung bei gutem Lohn.

W. Geisler n rUnternehmer von h

Schloſſer, 6chmiede,
Zzimmerleute und
Montagearbeiter

auf Eiſenkonſtruktion zum ſo-
ortigen Antritt geſucht. Bei

r Leiſtungenwird das Fahrgeld nach 4 Wochen
vergütet. Zu melden bei (3057

Monteur Thomas
der Steffens Nölle
Aktiengesellschaft,

Neubau Stickſtoffwerke in
Pieſteritz

bei Wittenberg, Bez. Halle.
Ferere tücht. u. zuverläſſige

DampfflugMaſchiniſten
mit beſten Zeugniſſen u. militär-frei, finden ſofort dauernde

3056 Stellung bei Sitzen r
W. Geisler n rn Anhalt,
Unternehmer von Dampfktulturen.

Verwalker.
Rittergut Hobenthurm bei

Hälle a. S. ſucht zum 1. Juli einen
militärfreien Verwalter. r
dungen an die 061Gräfllen von Uuldenauzrhe

Güter-Direktion,

Hohenthurm (Bez. Halle a. S.
20 tüchtige Schloſſer

bei gutem Akkord ſofort geſucht.
Max Müller, loſlieferant,

Eiſenach. 5641
Für ſofort berrſchaftlicher,

militärfreier (2487Kutscoh Sr e
Walter von Allwörden,

Hans Freiheit
b. Oſterode a. Harz.

Ruſſiſch-poln.

Arbeiter,
wo ſie in derzeitigen Lrheigg-

ſtellen entbehrlich werden, inden
in unſeren Tongruben und landwirtſchaftlichen Betrieben ſofort
Arbeit mit h v ogis und guter
ung Meldungen ritenunter orlegung behördliAufenthaltsnachweiſe i
Gebrüder Baensch,
Dölau b. Halle-S.

mit der Hand geſtrickte
6971un Socken empf.

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

BozenerWetter Mäntei

Innsbrucker
boden- Pelerinen

empfiehlt in grosser Ausw.
zu billigen Preisen

Sporthaus Bach er,
Halle, Leipzigerstr. 102.T

Weiße weiche

Haus-Seife
Beerenobſtanhaug der zu den der Intereſſenten Quetz-Döls in hochfeinen Zinkeimern, ſparRittergütern Skopan llen- dörſes en der du ehe c zbey gehörigen (6989 na kg s 3 fm Gaſtboölsdorf öffenllich meiſt

Obſtpflanzungen bletend verpachtet werden
QuetzDölmit ca. 550 Füklirf chen Sauer-

Drſchew re und 6978 Worf ren
fännn am 2 ancyern erkaufe ſofort wegen Aufgabe
Freitag. den 4. i 1915, 11 jährige ſchwarzemiiaas r Stute,im „Ga ſtbof z Ka in

S Arte Wn 7
Rittergut Skopau

Haushalt (6991Ständige S Wcchbeſtelurger

ca. 20 Pfd. inkl. Eimer Mk. 5.75
ca. 40 Pfd. inkl. Eimer Mk. 11.25
ab Magdeburg gegen Nachnahme
oder Voreinſendungdes Betrages.

ws Nachnahme 30 Pfg. mehr.
Friedrich Reisener,

Zmport Export
Magdeburg A.ergerite. Sohnee ſachl. S

Rittergutsbeſitzer ſucht
Hausdame.

Gehaltsanſpr., Zeugnisabſchrift.,
Lebenslauf, Bild erwünſcht. Off.
erbeten unter Z. s. 4300 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. [3066

Zum 1. Juni beſſeres
Hausmädchen

fürs Wirtſchaftshaus geſucht.
Milchgeräte ſcheuern. Federvieb
beſorgen. Zeugniſſe, Lohnan-
ſprüche erbittet [3065

Frau Rartels, RittergutLangendorf b. Weißenfels a. S.
Suche zum 1. Juli gewandtes
Stubenmädchen,

welches im Zimmerreinigen, Ser-
vieren, Plätten und Nähen er-
fahren iſt. (2442Frau Else Meyer,

Domäne Friedeburg a. S.

Perſonen Angebote

Junger Mann,
militärfrei, 20 Jahre, Abſolvent
des Technikums Mittweida,
ſucht paſſende Anfangsſtellung im

Maſchinenbau
für ſofort oder ſpäter. Offerten

ergerüte. Ernes Spezialgeſchäft t für gute

en. ehe

unter W. 6945 an RudäoMosso, Brüderſtr. 4Kmpfehle W ne
L aura Faleke, en e

Augenarzt
Dr. Schulzezurückgekehrt

JFuwelier

xTennis- Schläge

erstkl. deutsche Fabrikate

Tennis Bälle
Continental Harburg- Wien

empfiehlt (3050

Sporthaus Bacher,
Halle, Leipzigerstr. 102.

W 2 ri cv Vlrichstr. 3.PIaueo Thür.
ufeu V Werkstattmpfehlenswerter Luft u. Brun-e im Thür. Wald. Keine Pir Neu- Anfertigung und

Kurtaxe. Billiges Standquartier Nederherstellung aller ins
a e Fach schlagender Arbeiten

Vor dem Feinde fiel am 17. Mai unser lieber jüngster
Sohn, Bruder und Schwager

hans-Bägar böbbeche,

Leutnant ung re im Braunschweig.Infanterie- Regiment Nr. 92,
Ritter des Eisernen Kreuzes und Inhaber des

Braunschweiger Verdienstkreuzes,
im Alter von 19 Jahren.

Otto v. Löbbecke, Oberleutnant und Adjutant
der Bahnhofskommandantur Gerstungen.

Gertrud v. Löbbecke geb. Freiin v. Strombeck.
Robert v. Löbbecke, KLanonier im Mansfeld.

Feld-Artillerie- Regiment 75.
Brnamarxlia v. Löbbecke geb. Herzog.
Gert v. Löbbecke, Oberleutnant der Kaiserl.

Schutztruppe in Südwestafrika.
[3058Werner v. Lövbecke, stud. med.

Gerstungen, Eisenach, Halle a. S., im Mai 1915.

Für Kaiser und Reich fielen weiter unsere getreuen J
Alten HerrenDirektor Fritz Wehlte aus lörlitz,

Leutnant der Reserve im Westen,
Kandidat des höheren Schulamts,

J Dr. phil. Ernst Schöler aus Schleiz,
Leutnant der Reserve im Osten,

Dr. med. Willi Engelherg aus Bölleda,
Assistenzarzt im Osten,

alle drei Ritter des Visernen Kreunges.
Ihr Andenken halten wir in Ehren.
Die Turnerschaft Vandalia.

I. V.: Rechtsanwalt Dr. Schwarze.

(69098

Nach langem, geduldig ertragenen Leiden ent-
schlief sanft im festen Glauben an ihren Erlöser
unsere treusorgende, geliebte Mutter

Frau Amalie Lingner
geb. Oemiseh

nach vollendetem 90. Lebensjahre.
Diemitz, den 30. Mai 1915.

familien Kaupisch, Müller

und Demiseh.

Die Beerdigung findet Dienstasg, den 1. Jani,
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause, Diemitz,
Mittelstrasse 3, aus statt.

Danmnl«.
Zurückgekehrt vom Grabe unseres unsvergesslichen

Entschlaſenen, des Rentiers

herrn Ernst Teubner,
sagen Wir allen Verwandten und Bekannten unseren
herzlichsten Dank. Besonders Herrn Pastor Jacobi
für die trostreichen Worte am Grabe, Herrn Hauptlehrer
Wasgsentrot2z nebst Sehuljugend für den e r
Kriegervereln zu r e n Herr275 er rTimmo m an n Sie rso Wie Wien denon, dale e 80
s

orf b. Delitz a. B. den 30. Mai 1915.
Die tief trauernden Hinterbliebenen-

l

r
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